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Abend -Ausgabe. Nr . 470. ♦ 68. Jahrgang.

Zur preußischen Verfassung.
Ban Dr . Ruer , Miltglied der Landesverka.imnlu .ns.

Durch die Verhandlungen zwischen den Mehryeits-
sozialdemokraten, Zentrum und Demokraten ist im
Laufe dieser Woche das Zustandekommen der preußi¬
schen Verfassung gesichert worden.

Drei Punkte waren es insbesondere , die den Stein
des Anstoßes bildeten und die unter sich in einem un¬
trennbaren Zusammenhang stehen.

Entsprechend dem Erfurter Programm vertritt die
Sozialdemokratie das Prinzip des Einkammer¬
systems.  Die Volkskammer soll das allein entschei¬
dende Organ der Gesetzgebung des Staates sein. Man
mag theoretisch zu der Frage des Einkammersystems
stehen, wie man will . Praktisch besteht kein Zweifel , daß
der hemmungslose Absolutismus einer einzelnen Volks¬
kammer, bei der die Beteiligung des einzelnen Staats¬
bürgers an den staatlichen Geschäften nur darin zu fin¬
den ist, daß er alle vier Jahre einmal seinen Stimm¬
zettel abgibt , zu den schwerwiegendsten Bedenken An¬
laß gibt . Namentlich in Finanzfragen wird , je näher
die Wahlen rücken, eine allein souveräne Volkskammer
nur zu leicht geneigt sein, den Wünschen einzelner
Interessentenkreise nachzugeben, ohne Rücksicht darauf,
ob die Staatsfinanzen es ertragen oder nicht. Darum
sah schon der Entwurf einer preußischen Verfassung,
der von dem früheren Minister Heine herrührte , einen
sogenannten Finanzsenat  vor , der in finanziellen
Fragen ein Einspruchsrecht  haben sollte, das
aber durch eine Zweidrittelmehrheit der Volkskammer
beseitigt werden konnte. Finanzfragen sind aber für
den Staat nicht allein entscheidend. Auf dem Gebiete
der Kultur , der Religion und Schule können unge¬
heure Volkswerte auf dem Spiele stehen, bei denen die
Allmacht des Parlaments sticht ohne Rücksicht herr¬
schen darf . Don diesem Gedanken aus waren die Ver¬
treter der demokratischen und der Zentrumsfraktion
im Verfassungsausschuß von vornherein der Meinung,
daß mit dem Finanzsenat allein nicht auszukommen
sei. Der Wunsch, die Provinzen,  in denen sich die
Stammesart der einzelnen preußischen Glieder ver¬
körpert, an der Gesetzgebung und Verwaltung des
Staates zu beteiligen , ein Gedanke, der namentlich
von Schleswig-Holstein ausgegangen ist, fand seinen
Niederschlag in dem Vorschlag des Staatsrates,
der aus Vertretern der Provinzen zusammengesetzt sein
sollte und dem gegen alle Gesetze ein Vetorecht zusteht.
Jede Provinz soll mindestens drei Vertreter in den
.Staatsrat entsenden, die ihrerseits im Wege der Ver¬
hältniswahl aus den Provinziallandtagen abgeordnet
Werden. Es war selbstverständlich, daß, wenn man
«ine Mitbestimmung der Provinzen in Gesetzgebung
und Verwaltung forderte , man dafür zu sorgen hatte,
daß die Provinzen in ihren Vertretungskörpern ein
Spiegelbild des Volkstums bilden mußten . Deshalb
war man sich darüber einig, daß die Provinzialland¬
tage ebenso wie die Parlamente des Reiches und der
Länder nach dem direkten, gleichen und geheimen
Wahlrecht nach den Grundsätzen der Verhältniswahl zu
bilden find.

Der aus den Provinzialvertretern gebildete
Staatsrat  hat nun als Organ der Gesetzgebung
ein Einspruchsrecht gegen alle vom Landtag beschlosse¬
nen Gesetze. Verbleibt der Landtag auf Einspruch des
Staatsrats mit Zweidrittelmehrheit bei seiner frühe¬
ren Beschlußfassung, so ist der Einspruch des Staats-
rats gegenstandslos . Wird im Landtag dagegen nur
eins einfache Majorität bei wiederholter Abstimmung
über ein vom Staatsrat beanstandetes Gesetz erzielt , so
r>t der frühere Beschluß des Landtags hinfällig , falls
er nicht durch einen vom Landtag herbeigeführten Volks¬
entscheid bestätigt wird

. Der zweite Streitpunkt war die Frage der R e-
8 ' erungsbildung.  Die provisorische preußische
Perfassung vom März 1919 legt die Kabinettsbildung
rn die Hände des Landtagspräsidenten . Diese Lösung
birgt die schwersten Bedenken in sich. Der Landtags-
Mstdent wird der stärksten Fraktion entnommen . Er

und bleibt Parteimann und in allen seinen Ent¬
schließungen von dem Wollen seiner Fraktion _ mehr
®nct minder abhängig . Wird der Landtag aufgelöst,
w schwebt der Landtagspräsident in der Luft und ge-
^ude in einer solchen kritischen Situation muß für die
Regierungsbildung ein unabhängiger Faktor vorhan¬
den sein. Zentrum und Demokratie schlugen deshalb
uor. den Präsidenten des Staatsrats mit der Regie¬
rungsbildung zu beauftragen und gaben zur Erwägung,
me.en vielleicht durch den Staatsrat und Landtag oder
«me Kommission des Landtages wählen zu lassen. Rur
P" ' l̂cher, über den Parteien stehender Faktor werde

der Lage sein, die Berufung einer Minderheits-
^eg'erung. wie wir sie jetzt im Reich haben , vorzu-VSYMen. ' ‘

Man einigte sich schließlich, da die Sozialdemokratie
diesen Weg zu gehen nicht gewillt war , darauf , daß der
Ministerpräsident vom Landtag ohne
Aussprache gewählt  wird . Er hat das Ministe¬
rium zu bilden. So wenig ideal eine solche Lösung ist,
so ist sie doch jedenfalls dem bisherigen Zustand der Re¬
gierungsbildung durch den Landtagspräsidenten vor¬
zuziehen, zumal man die Wahl des Ministerpräsidenten
durch den Landtag erst vornehmen lassen wird , wenn
man über die Richtlinien und die Zusammensetzung
der zukünftigen Regierung sich verständigt hat.

Der wichtigste und schwierigste Teil der Kom¬
promißverhandlungen betraf die Autonomie der
Provinzen.  Dieser Gedanke war bereits im April
1919 angeregt worden durch Anträge der schleswig¬
holsteinischen, demokratischen Abgeordneten , die zunächst
für ihre Pr «vinz eine Erweiterung ihrer Befugnisse
auf dem Gebiete der Gesetzgebung beantragten . Es
folgte eine unzulängliche und unbefriedigende Vor¬
lage der preußischen Staatsregierung , die aber in ihrer
Begründung das wichtige Zugeständnis enthielt , daß
der preußische Staat in der .Vergangenheit den berech¬
tigten Wünschen seiner Glieder auf Selbstverwaltung
nicht gerecht geworden sei. Hier Fehler gut zu machen,
sei, so hieß es, noch nicht zu spät, und diese Fehler der
Vergangenheit berechtigten niemand , dem preußischen
Staate die Treue zu brechen. Der Autonomiegesetz¬
entwurf ist aus den Verhandlungen der Kommissionen
nicht herausgekommen. Bei der Verfassung war es
selbstverständlich, daß man an der Frage der Erwei¬
terung der Selbstverwaltungsrechte der Provinzen nicht
vorübergehen konnte. Der Entwurf des Ministeriums
Heine sah allerdings eine rein zentralistische Staats¬
verwaltung vor. Da man Einzelheiten in Anbetracht
der Notwendigkeit, baldige Neuwahlen in Preußen
vorzunehmen, nicht regeln konnte, verstandigte man sich
in der Autonomiefrage auf folgender Grundlage:

Als zukünftiger Zustand soll gelten , daß die Pro¬
vinzen durch ihre eigenen Organe  sowohl ihre
eigenen Angelegenheiten verwalten als auch die ihnen
übertragenen staatlichen Aufgaben erledigen . Die
Provinzen werden also in Zukunft in der Lage sein,
ihre Beamten selbst zu bestimmen und diese vom Ver¬
trauen der Bevölkerung getragenen Organe sollen so¬
wohl die eigenen Provinzialangelegenheiten wie die
Austragsgeschäfte verwalten . Dabei wird program¬
matisch festgclegt, daß das spätere Gesetz die Befugnisse
der Provinzen auf Selbstverwaltung erweitern wird
und gleichzeitig die Staatsregierung ersucht, mit tun¬
lichster Beschleunigung in Ausführung dieses Pro¬
gramms einen Gesetzentwurf, bezüglich der Erweiterung
der Legislative der Provinzen vorzulegen.

Dieser Teil der Verfassung stellt also den für die
Zukunft festgelegten Rechtszustand, wie er durch die
demnächstige Gesetzgebung geschaffen werden soll. dar.
Bis zur Durchführung dieser Gesetzgebung ist bestimmt,
daß die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten
im Einvernehmen mit den Provinzialausschüssen er¬
nannt werden sollen. Hierdurch ist eine der wichtigsten
Klagen ausgeräumt , die dahin geht, daß der Bevölke¬
rung nicht genehme Beamte von der Zentralregierung
ihnen aufgezwungen werven.

Die Erfolge , die die Regierung einer dezentralisier¬
ten Verwaltung des preußischen Staates durch das
Verfassungskompromiß erzielt hat , sind lebhaft zu be¬
grüßen . Sie werden dazu beitragen , die Stimmung
in den Provinzen zu beruhigen.

DZe BesatzungsLosten.
Dz. Berlin , 6. Okt. Der Reichsrat  hatte für

heute die E r st a t t u n g d e s B e r i cht s des Aus¬
schusses über den Haushaltsplan des Reichsschatzministe¬
riums vorgesehen. Der Berichterstatter erklärte sich
aber außerstande,  das Referat zu erstatten , weil
in der Zwischenzeit bekannt geworden sei, daß große
Erhöhungen der Aufwendungen für die Be¬
satzungstruppen  erforderlich feien. Der Reichs¬
schatzminister gab darauf eine längere Darstellung der
Verhältnisse , in der er betonte , daß genaue Anhalts¬
punkte für die Höhe der Besatzungstrupven nicht zu er¬
langen gewesen seien und man daher nur aui
Schatzungen  angewiesen gewesen sei. Rach seiner
Auffassung dürfe für Ausgaben für die Besatzungs¬
truppen ein monatlicher Betrag von 2,3 Milliarden,
d. h. eine Wahres » usgabe von 27 6 Milliar-
den  Papiermark anzusetzen sein. Wenn dennoch nur

m ^ett Etat eingesetzt worden seien, so
geschehe das in der Erwartung ' daß die ganze
Frage einer Änderung unterzogen werde Der
Reichsrat verlangte hierauf Einzelheiten der Ursachen
der hohen Besatzungskostcn und verwies den Etat des
Reichsschatzministers an den Ausschuß zurück.

Die Brüsseler Finanzkonferenz.
mz. Brüssel. 6. Okt. (Bon unserem besonderem Be-

richterstatter .) Auf Beschluß der Finanzkonferenz führten
seit Montag die vier eingesetzten Ausschüsse Unteriuchimgen
über die Ctaatsfinanzen.  die Währungs - und Geld¬
fragen sowie über die internationalen Handels - und Kredit¬
beziehungen aus . In zahlreichen Sitzungen stellten die
Arbeiterausschüsse allgemein gültige Grundsätze auf . Hie nun¬
mehr nach der Geschäftsordnr. . . . _ .„ ..sordnung der Vollsitzung zur Beschluß¬
fassung unterbreitet werden . Nach der heute festgesetzte»
Tagesordnung wird sich die morgige (Donnerstag ) Voll-
sitzung der Konferenz mit dieser Aufgabe zu befassen haben.

mz . Brüssel , 7. Okt . Der Präsident der Brüsseler
Finanzkonferenz. A d o r . teilte gestern abend dem Vertreter
der Agence Havas mit . daß in den Ausschüssen ein Über¬
einkommen über die Vorschläge  erzielt worden
sei. die der Vollversammlung unterbreitet werden sollen.
Das Gerede von hartnäckigen Meinungsverschiedenheiten und
von unausgleichbaren Vorschlägen sei unzutreffend . Wenn
es auch zutreffe, daß abweichende Ideen sich gegenüberge¬
standen hätten und daß die Anhänger des Freihandels mit
überzeugten Schutzzöllnern hätten diskutieren müssen, so
müsse man andererseits auch sagen, daß der aufrichtige
Wunsch, zu einem Ergebnis zu kommen, die Arbeiten der
Ausschüsse wie auch der öffentlichen Sitzungen der Konferenz
leitete . So seien in allen vier Ausschüssen die Entschlicßun-

?en einstimmig gefaßt worden. Gewiß sei diese Einstimmig-eit nicht ohne gegenseitige Konzessionen und Abschwächun-
gen in den Entschließungen zustandegekommen. Andererseits
dürfe man nicht vergessen, daß die Konferenz keinen anderen
Auftrag gehabt habe, als für gewisse Probleme den Regie¬
rungen den Weg zu zeigen: an diesen liege es nun . aus den
Arbeiten der Konferenz Nutzen zu ziehen. — Havas fügt
diesen Erklärungen hinzu , daß die Vollsitzung der Konferenz
am heutigen Donnerstag wieder Zusammentritt und daß
Grund zu der Annahme vorhanden sei. daß die Konferenz
ihre Arbeiten am Freitag oder Samstag beendet haben
werde.

Die Durchfahrt durch den Kieker Kanal.
mz. Berlin . 6. Okt. Der Botschaftsrat  hat . wie

gemeldet, in seiner gestrigen Sitzung das Anhalten eines
dänischen Dampfers am Ausgang des Kieler Kanals als
Verletzung des Art . 380 des Friedensvertrages bezeichnet,
der allen Mächten im Kriege wie im Frieden die Durchfahrt
durch die Kanäle gestattet . Der deutschen Regierung soll
eine Note  in dieser Angelegenheit überreicht werden . —
Hierzu bemerkt das W. T .-V. : Wie wiederholt mitgeteilt,
steht die deutsche Regierung auf dem Standpunkt , daß dag
im 8 380 des Friedensvertrages vorgesehene Recht aus freie
Durchfahrt durch den Kieler Kanal nicht ausschließt , daß
beim Verkehr von Handelsschiffen durch den Kanal die
deutschen Neutralitätsvorschriiten  zur An¬
wendung gebracht werden können.

Aus
mz . Saarbrücken,

dem Scrarqebiet.
7. Okt. (Drahtbericht .) Die Saar-

regierung hat die Bestätigung des auf die Dauer von zwölf
Jahren ^ wählten Bankdirektors Köhl  zum 1. Bürger¬
meister und des Buchdruckereibesitzers Schäfer  zum 3.
Beigeordneten der Stadt Saarbrücken nur auf die Dauer
von 3 Jahren b e st ä t i g t . Die Wahl des unabhängigen
Eisenbahnergewerkschaftssekretärs Thanerus  wurde
nicht bestätigt . Die Regierung begründet die ablehnende
Haltung damit , daß die Beigeordneten und Bürgermeister
nur dann auf 12 Jahre gewählt werden dürfen , wenn es
sich um Berussbeamte handle . Bankdirektor Köhl  hat die
Annahme der Wahl daraufhin abgelehnt.  Außerdem
wurde der Wahl Dr . Sartorius  zum Berufsbeigeord¬
neten ebenfalls die Bestätigung verweigert , da Dr . Sar¬
torius ausgewiesen ist.

Der Friede von Riga.
Br. Riga , 6. Okt. Da nunmehr in allen Hauptpunkten

zwischen der polnischen und russischen Abordnung im wesent¬
lichen ein Einvernehmen  erzielt worden ist. haben die
beiden Vorsitzenden Joffe und Dombski heute , um 7.40 Uhr
abends , ein Protokoll unterzeichnet,  welches fest¬
setzt. daß bis Freitag die Unterzeichnung des Waffenstilt-
stonds- und Präliminarfriedensvertrags zu erfolgen habe.

mz . Paris , 6. Okt . (Havas .) Die Unterzeichnung des
Waffenstillstandsabkommens zwischen Sowietrußland und der
polnischen Regierung fand am 5. Oktober statt . Rach diesem
Übereinkommen müssen die Fe i n d se l i g ke i t en spätesten;
vom Freitag , den 8. Oktober , ab eingestellt  werden
Das Original des Übereinkommens trägt die Unterschriften
des Präsidenten der polnischen Abordnung Dombski und de;
Vorsitzenden der russischen Delegation Josse.

mz . Kosenhagen . 7. Okt . (Drabtbericht .) Wie aus
Warschau telegraphiert wird , werden nach den Bestimmun¬
gen des Waffenstillstandsvertrages die Feindseligkeiten
zwischen Rußland und Polen am Samstag , den
9. Oktober,  eingestellt werden.

mz . Paris . 7. Okt . (Drahtbericht . Havas .) Die
Blätter  kommentieren bereits das W a f f e n st i l I -
standsabkommen zwischen Rußland und
Polen.  Der ..Petit Paristen " glaubt , daß man Grund zu
der Annahme habe , daß die noch nicht bekannten Bestim¬
mungen des Abkommens Polen voll und ganz Genugtuung
geben würden , weist aber auf die Gefahr hin . die für die
Armee Wrangels  entstehen könnte , wenn die Sowjets
die jetzt gegen Palen frei werdenden Truoven zu einem
Schlage gegen Wrangels Armee zuiammenzögen . — Das
„Journal rät zu Vorsichtsmaßregeln , um die Bolschewiken
zu verhindern , hinter der Parodie einer Unabhängigkeit der
Ukraine und Weißrußlands die Rückkehr zur Offensive vor¬
zubereiten. — Das „Echo de Paris " meint ebenfalls , daß
Moskau seine imperialistischen Ziele hinsichtlich der Ukraine
noch nickt aufgegeben habe. — Der „Matin " verweist aus die
seit einiger Zeit durck die Sowietregicrung versuchte Pro¬
paganda durch Radiotelegramme , die die Sozialisten aller
Lander gegen einen angeblich von Frankreich drohenden An¬
griff auf die Häfen des Schwarzen Meeres aufzuhetzen
suchen. Demgegenüber betont das Blatt . Frankreich denke
sn keine derartigen Operationen.
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Preußische Landesversammlung.
Br. Berlin . 6. Oktober.

In der beutigen preußischen Landesversammlung gab es
bei der schwachen Besetzung des Hauses sofort bei Beginn der
Sitzung eine lebbafte Aussprache über einen Antrag K o p sck
(Dem.), der von allen Parteien mitunterzeick.net war . um
Erhöhung der Ehrengelder der Veteranen.
Staatssekretär Göhre  erklärte dazu, vom Renhsfmarz-
ministerium die mündliche Zusage erhalten zu haben , oatz
für die Veteranen etwas geschehen solle. Damit war das
Haus nicht zufrieden . Abg. Kopsck  verlangte rasche Hilfe.
Abg. Hammer (D .-Natl .) führte aus . dah die Linke früher
einmal zwar wegen der zu geringen Entschädigungen der
Veteranen die Reckte angegrifren hätte , nun aber nicht ein¬
mal ihre eigenen Wünsche durchsetzen könnte. Aba. Klo dt
(U. S .) erwiderte sehr heftig , dah die verbrecherilÄe Kriegs¬
politik der Rechten die Finanznot verschuldet habe. Abg.
Hollmann (D . Vvt .) erinnert daran , dah .der frühere
nationalliberale Abgeordnete Prinz v. Sckonaich-Carolath
immer lebhaft für die Veteranen eingetreten sei. Der An¬
trag wurde schließlich einstimmig angenommen.

Die Vorlage über Bereitstellung weiterer Mittel für
den Scklevvbetrieb auf dem RheiN - Weser-
Kanal und dem Mittellandkanal  wurde nach kurzer
'Aussvracke an den Ausschuß zurückverwiesen. um die Frage
der Arbeiterwohnungen nachzuprüfen. — Der Entwurf über
das Forstdiebstahlsgesetz,  das Milderungen der
kälteren Bestimmungen über die Bestrafung von Forstdieb-
stäblen enthält , wurde gegen die Stimmen der Reckten , in
izweiter Lesung angenommen . — Der Antrag aller Parteien
über die Besatzungszulage der Beamten im

«setzten Gebiet  geht nach kurzer Aussprache an den
Besoldungsausschub . — Ein sozialdemokratischer Antrag auf
Erichtung wirtschaftlicher Mittelschulen
!wurde nach zustimmenden Erklärungen dem Hauptauslckuh
ijiderwielen . _ . . .. . . .. . ..

Bei der Festsetzung der Tagesordnung für die nächste
>Sitzung gab es wieder eine lebbafte Geschaftsordnungs.aus-
fpracke. weil die Unabhängigen die Absetzung der dritten
Lesung der Novelle zum Gesetzentwurf Eroh -Berlin bean¬
tragten . Abg. Dominikus (Dem .) macht darauf auf-
!merksam, dah die Haltung der Unabhängigen in dieser An¬
gelegenheit widerspruchsvoll ist. Der Vertreter der Unab¬
hängigen im Ausschuh für Groh-Berlin . Abg. Lerd. hatte
keinen Einspruch gegen die Regierungserklärung erhoben,
dab die Bestätigung des neuen Berliner Magistrats bin-
ausgeschoben werden müsse bis zur Verabschiedung der
Novell«. Der Ausschubvertreter der Unabhängigen sei also
der Überzeugung gewesen, dah die ungeordneten. Verhält¬
nisse Eroh -Berlins möglichst geordnet werden muhten . Die
Unabhängigen sorgten aber durch ihre Obstruktion dafür,
ibofe die unerfreulichen Verhältnisse Berlins verlängert,
würden . Das Haus tritt dieser Auffassung bei und lehnt
diesmal den Antrag der Unabhängigen geschlossen, also mit
den Stimmen der Mehrbeitssozialisten . ab. . m „

Morgen ab 5 Ubr erfolgt die dritte Lesung der Novelle
zum Gesetzentwurf Erob -Berlin . Die SchlubaKimmung soll
namentlich erfolgen . Auberdem stehen das Wahlgesetz und

werden soll. An ihre Stelle sollen so schnell wie möglich
einheitliche Polizeireviere  für das Meldungs¬
wesen die Verwaltungsexekutive . Kriminalpolizei , und die
uniformierte Polizei geschaffen werden. Es war nickt leicht,
die 88 stütz Polizeibeamten , die auf Preußen entfallen , auf
die einzelnen Regierungsbezirke zu verteilen , da « der unter
Hinweis auf besonders ihn bedrohenden Gefahren von
techts und links einen möglichst hoben Anteil beanspruchen
zu müssen glaubte . Die . Verteilung  ist endgültig fe,t-
aeleat Auf den R e g l e r u n g s b e z l r k W i e s b a d e n
entfallen 1740 Mann und für Frankfurt a. M. 1500 Beamte
120 für Weilburg und 120 für Homburg n. d^ H. Die
Provinz Hesse  n-N a s sa u erhält insgesamt 4000 Mann.

. Die Wnsfenadlieferung.
W. T.-B. Berlin . 6. Okt. In der beutigen .Sitzung des

parlamentarischen Beirats ^ ab der Reickskommissar für dieEntwaffnung . Peters,  Auskunft über das bisherige Er¬
gebnis der freiwilligen Waffrnablieferung . ^ n den zehn
ersten Ablieferungstagen wurden abgegeben . 122 000 Ge¬
wehre und Karabiner . 913 Maschinengewehre. 239 Maschi-
Kg °>Ä,L . usTSK

Die Kartoffeive sorgung.
Keine HSKsts.reisfestsetzrms. . ,

nu . Berlin . 6. Okt. (Amtlich.) Dem Reicksmmisterium

8»SÄT & felÄÄD « S“ bi 's
willige Einhaltung der Preisbegrenzungi von. 25 JH. tur oen
Zentner zustande gekommen bnv . darun .er leidet , dag wtoige
des Beschlusses des Volkswirt, chaftlichen Aus,ck>m,es oes
Reichstags vom 30. September auf behördliche Femenung
des Erzeugerhockstvreises für den Zentner Kartoifeln n
->5 M . Unsicherheit m die beteiligten Kreise getommen in.
Demgegenüber erklärt das Reichsmlnistermm für Gm n-
runs und Landwirtschaft , dah nach den Erfahrungen r
Kriegswirtschaft die behördliche Festsetzung von Sockst-

Sprengkapseln sowie eine ite. 76 Eeschü e. 151

nengewehrschlösser. 19 900 Gewehr- und Karabmerlaufe und
19 300 Schlösser.

Der Fehlbetrag der Reichseisenbahnen.
W. T.-B. Berlin . 6. Okt. (Amtlich.) Durch die Presse

aebt die Nachricht dah das Defizit der Relchseilenbahnver-
waltung für das Etatsiabr 1920 sich auf 23 ^ 25 Milliar¬den Mark belaufen und im Remnungsrabr 1921 sogar die
Höbe von 40 Milliarden Mark erreichen soll. Diese An¬
gaben sind völlig unzutreffend . Nach abgeschlossenen
Etatsarbeiten für 1920 bezifferte sich der Fehlbetrag  bei
der Reichseisenbabnverwaltung auf rund  14 .4 Milliar¬
den  Hierzu tritt noch der Bedarf im auherordenUlchen
Haushalt mit etwa 2 Milliarden , so dah der Zuschuh-
bedars  der Reichseisenbabnverwaltung für das Saus-
haltsiabr 1920 im ganzen etwas über 16 Milliarden be¬
tragen wird . Für die Beurteilung des Finanzausschusses
im Rechnungsjahr 1921 liegen zurzeit r.Eenmas ' ge Fest¬
stellungen nickt vor . es kann aber noch nicht gesagt werden,
wie sich der Etat für dieses Jahr gestalten wnd . So viel
'tebt aber fest, dah von einem Defizit von 40 Milliarden
überhaupt keine Rede sein kann, Das Destreben der Reichs¬
eisenbabnverwaltung geht dabin . im Gegenteil sthon das
Defizit des laufenden Jahres in Hohe von 14.4 Milliarden
wesentlich herabzumindern.

Reichsministeriums in der ob n rwähnten Sitzung des
?olkswi r̂tschaftUÄen Ausschusses mit dem Bemerken hervor-
gehoben. dah das Ministerium hiernachin Rückkehr sur teilweisen Zwangswirtschaft behoroncke
K h r t o f f e ! b ö ch st v r e i se f e stz u se tze n. Freiwillige
Vereinbarungen zwischen den Erzeuger - und Verbraucher¬
verbänden versprachen für die allgemeine Senkung oer
Kartoffelvreise . mehr Erfolg . Dre er Standpunkt ist übrigens
durch eine weitere vom volkswirtschaftlichen Ausickus oes
R -ichntaas gleichfalls am 30. September angenommene Ent¬
schließung. die die allgemeine Stellungnahme , der Regierung
in der Frage der Kartoffelversorgung billigt anerkannt
worden und die Regierung wird weiter an ihm feitbalteu.

Zur Freigabe der Salzheringeeinfuhr.
« »rlin 6 Okt Im Anschluh an den Beschluß des

die Auflösungsanträge der Rechten und der Unabhängigen
auf der Tagesordnung. _ _ ^ .W. T.-B. Berlin . 6. Okt. Der Ä ltestenau s schuh
der preubischen Landesversammlung beschloh. morgen die

'Sitzungen bis zum 19. Oktober zu vertagen.

Die Umbildung der Polizei.
Br . Berlin . 6. Okt. Die Verhandlungen zwischen dem

vreuhischen Ministerium des Innern und dem interalliierten
Lberwachungsausschuh über die Aufhebung der Sicherheits¬
polizei und die Umbildung der Polizei find, wie bereits kurz
gemeldet , zum Abschluß gekommen. Das Ministerium hat

v. r̂ rrooei u u i a u i u i eu . 1 v
heitsvolizei werden auf die Polizei ubergefuhrt . deren Ver¬
stärkung uns durch das Abkommen von Sva erlaubt , worden
ist. Es war beabstchtigt . die jetzt den Regierungspräsidenten
zustehenden Befugnisse unter Ausschaltung dreier Instanz
den Obervräs,deuten zu übertragen . Der interalliierte
Überwachungsausschuh bat aber entsprechende Vorschläge des
Ministeriums des Innern abgelehnt , da er den größten Wert
darauf legt , die Polizei örtlich aufzulosen. Bezüglich der
Bewaffnung  soll es dabei bleiben , daß nur auf ie drei
Beamten ein Gewehr oder Karabiner , auf je 10 Beamten
eine Maschinenpistole und auf je 1000 Beamte ein Panzer-
wagen mit schweren Maschinengewehren entlallt . Die Ge
samtzahl der uniformierten Polizerbea m t eninmiäuljl  U II HOI  IUl ^ -V Vt 10S- zVVV*... . v.
tn Preußen wird sich auf 85 000 Mann belaufen . Die Kom^
munalvolizeibeamten werden zu einem Teil der Zivilpollzei
zugeführt werden , um eine stärkere Heranziehung der ent¬
lassenen Sickerheitsbeamten zum uniformierten Pollzerdienst
zu ermöglichen. Für die Allgemeinheit ist von Interesse,
dah die bisherige Trennung in Sicherhertswachen, Mel-
dungsstellen . Verwalt,ings - und Ordnungsreviere beseitigt

fei SPif kb,4Äfr* e.ife?

Die Beleidigung des ReichrurSsidevten.
mr.  München . 6. Okt. ' Das Schwurgericht verbandelte

beute gegen den Schriftsteller Friedrich , genannt Freksa.
wegen Beleidigung des Reichspräsidenten . . Frekla batte in
dem Witzblatt ..Phosphor " und namentlich in einer Nummer
desselben, die sich ausschliehlich mit dem Relchsvrasrdenten
und dessen Privatleben beschäftigtê den Reichsvrandenteii
der Trunkenheit , des Besuchs unwürdiger Lokale und der
Bestechlichkeit bezichtigt. U. a. batte er daraus an.gespielt.
dah der Reichsvräsident ständiger Besucher einer berüchtigten
Berliner Nachtbar gewesen ser. Dre Verhandlung ergab dre
völNge Haltlosigkeit  dieser Behauptungen , Der
Staatsanwalt riet deshalb dem AngeNagten . durch eme un¬
umwundene Erklärung seine Borwurfe mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurückzunehmen und die Kosten des .Ver¬
fahrens zu tragen . Nachdem der Angeklagte diese Erklärung
abgegeben batte , zog der Berteidiger des Reichspräsidenten
in dessen Rainen die Klage  z u r u ck und das Serickrt be-
schloh hieraus die Einstellung des Verfahrens.

Professor Einstei«.
W T.-B. Berlin . 6. Okt. Aus dem Ministerium für

Kunst . Wissenschaft und Volksbildung wird uns mitgetsilt:
Durch die Prelle , insbesondere die des Auslandes , gehen
immer von neuem alarmierende Nachrichten des. Inhalts
Professor Albert Einstein  gedenke in nächster Zeit Berlin
und Deutschland zu verlassen und einem Rufe an «me aus-
ländische Universität Folge zu leisten. Um. diesen Gerüchten,
die insbesondere im Ausland in tendenziöser Weise ausge-ore rnsveionoere u« luivuioiviv *.
schlachtet werden , ein- für allemal , den Boden zu entziehen,
se hier die Antwort Albert Einsteins auf das Lekann.te. vor
einigen Wochen an ihn gerichtete Schreiben des Ministers
Hänisch  mitgeteilt . Einstein schreibt: „Eurer . Exzellenz
Schreiben erfüllt mich mit dem Gefühl aufrichtiger Dank¬
barkeit . Gar » unabhängig von der .Frage , ob ich so viel
Wohlwollen verdiene , erlebte ich in diesen Tagen , daß
Berlin die Stätte ist. mit der ich durch menschliche und

15 Dezember 1920' ab nickt mehr zentral durch,ufübren . son
dern im Rahmen des noch festzusetzenden. Kontingents dem

Handel  zu überlassen. Die näheren Bestimmun-
aen über die Regelung der Einsubr nack» dem 15. Dezember
auf dieser Grundlage llnd noch nickt B̂erbandtun«
gen über ibre Ausgestaltung llnd zurzeit im Gange.

Der Streik im Berliuer Zeitungsgewerbe.
Di« Vttllntt  Zeit »»^ » h- b-n d-s Srschei»«n ' ingeftE.
«erli». 7. Okt. Di« StrkitigkeitkN IM Berliner Zeitungsgemerds

habcn die Berliner Z-itunzs»°rl°g«r zur E n t l ° ! l u n g i t ^rncibUÄen Personals «eranlatzt , da diese», wie von Arbeit,
aedrrseite mitaeteilt wird, durch sein Verhalten den Betrieb der Zeitungen
?-!Älich 7°Wegt habe. Die Betliner Zeitungen erscheinen daher bi-
ÜÜs weite ? - - nicht . S«ut« sind bereit- kein « Margen,

6 * Hus ' ben Mt̂ iengenen Veihnndlunzen ist "vch zu Achten d-tz-in
zweiter Schiedsspruch ein- s°s«rtig- ellgemeineT-halt-erhöhung der Angv
ltellten um 15 Pro,, in Aussicht nahm, wahrend der mit dem Eewerkscha^ -
b„nd abaelSleliene Beraleich die Frage der L«hnerh»hung bis nach Er-
l̂ i^ Är f̂ür d. , ganze Reich si-ttfindend-n Buchdrucker-Berhandlung^
hinausziehen wollte. Andererseits war in dem Vergleich für Ende Oktober
eine Borlchuhzahlung in Sehe von einem Drittel des Monatsgehalts vor.

hatte sich eine Zuspitzung der  Lage b-n̂ rkh-r
gemacht, indem da- technischeP-rson. l den «ezriss der»Ibeiv' « Late. So wurde , . B. die Entgegennahmevon Anzeigen und
Manukkrivtenseitens der Setzer abgelehnt, weil diese durch die Hände von
ysoaollelli-n araaneen sein mühten, die sich dem Streik nicht, angeschlossen
ptttn «der *bomit andere Arbeit verrichteten-l- di- gewöhnliche Ta
das technilch- Personal an seiner«rbeitsverweigerungstfth'elt. bch
die Berliner Z-itungsverleger zur Entlassung ihres gewerblichen
nals , jungen Die Zeitungen könnend°h«r bi- aus weitere- nicht er.
scheine». sDrahtbericht.) Die Berliner Presse ist heut- zu«
nrm/ü ?-7l - nicht°' chi°n n u ° di« Blatter der Berlage Scherl. Ull-
K Mosi- di-' ..Tägliche Rundschau» und die ..Dentsch«
Tageszeitung".

Bee «digung des Streiks der Berliner Elektrizitäts¬
arbeiter.

W T.-B. «erlin. 6. Okt. Der Streik der « . htrnhsî r im WerkM-ebit
der städtischen Elektrizitätswerke ist beendet. Die Arbeit wurde bereits
wieder ausgenommen. Di« Arbeitszeit des im Kesselhaus1 in Moabit be-
lthaitiaten ^ rsonals wird, soweit es unter den ilbelstände» der Braun-
kV und » r °ke?t« rfen°runs zu leiden hat, , . *1 Seiz°-. Sch°^ -he-
und K-hlenbahnwärt-r, aus sechs Stunden taglich herab,el-tzt >°lang- dw
durch die Brikettverseuerung verursacht-n llbelstande nicht b-^ b-n find.
Mit dem Einbau einer Entstaubungsanlageim Kesselhaus1 des Moabiter
Werkes wird unverzüglich begonnen. Der Magistrat bewilligte hiersur be¬
reit, die erfmderlichen Mittel.

wer eignet sich für einen höheren Beruf?
Di« Firwge der Deru-f-sberatung M in unserer Zeit, wo

«s sich zu,m WövderEbau unterer Kultur darum handelt,
überall tuen richtzi««m Mann an die vilchtis« Stelle zu stellen,
von besoidderer'Wichtigkeit. Bisher ii't int dieser Hinsicht bei
uns wenig seweben. und vor allem um die Gisnung für die
akaidemchchem Berufe hat man sich nilcht bekümmert. Diesem
Mansel wbzuhesifen. evschei'nt jetzt im Furche-Verlag zu Ber-
lm ein graßawgelegtes Werk ..D« akademnchen Berufe .
dessen evstsr Band griuntlstitzliche Fragten der Berufsberatung
behandelt, wühvend die folgenden Bände den emzelnen Be¬
rufen. dem Tbealogen. Philologen. Riedizmer. dem Juristen
uns Bal-kswirt sowie den: Techniker im wer testen Srnne durch
die Felder der berufensten Sachvevständigen genaue Auskunft
im allem Ginzelheitem bieten. In dem ernkrtenden .allge¬
meinem Band behandelt der Direktor des Jnstituts für Be¬
rufs- und Wirlschaitswycholosve. Prost Otto Lipm.ann. wohl
das wichtiglft« Problem, wer stch Udevhaupt fur «?uen bobe-
ron Beruf eignet und für welchen, lim ssch uber drelie fchwle-

Frage klar zu werden, mu« man zunäM einmal grotze
Klassen rach ihrem psychischem Ei'gvnschÄten. unterscheiden.
Qstwald bat zu diesem Zweck dem klMchen und romantrschen
Tnpus aufgestellt. Hier werden dre Menschen in erster Lrnie
nach der Reaktionsgeschwindigkeit des Geistes beurteilt. Dre
„KlMiker" find die Langsamen Md Gruüdkichen. dre PbleÄ-
matüker' die Romamtrker sind dre Gelchwrnden und Produk-
K teile Der KlMker" ist zum SofMa . derRomantiker" zum Lehrberuf bestimmt. Diese Unterfcher-
duma ist daun von Aiaday wertergefuhrt worden, rüdem er
der̂ Typus des ..Romantikers" zu dem des ..Kampfers er-
wsiterie und ihm oen des „Arbeiters gegenuberstellte, der
aus einer Ausdehnung des Kstrssikerbegrrffs
der Amwenduirg aut dre Berufsnage or'ichernt der „Kampfer
zum Rechtsanwalt. Kaufmann. For chmlLsreuenden dor -llr-beiter" »um Beamten geeignet. Unter besonderer Berua-
sschtiMna der KombmaUvnsfäbrgkeithat man dann eine
ervevimentelle Äietbode der plvchologischen Berufsberatun«
für höhere Berufe aufgebaut. Es werden zwer Tripen unter-
ick̂ den. vom demn der eine dre Tendenz bllt-. 0«3cbetie Te-
grssfe auf dem kürzesten, vM'gnantesten. logisch-scharisten Weg
zu kombimieven. Das ist der ..analytisch-logische .̂yv. der
dem° Klassiker" sehr nabe steht: die« Form der Kombi-
natiomstätrgkett rjt für den Forscher und Beamten notwen¬
dig. Ihr stebt ekn Typus ge>s«muber. der ber der .Kambt.
Nation phantastische, subjektive, originelle Wege vorzrelit. der
meoinetrssch-intuitive Typ, de-r den, „Romantiker verwandt

'<a.  Die AnaeibörrgLN dieser Klaüe besitzen dre Ersnung WM

Lehrer und zum Erfinder, zum Maschinenbauerund Kon¬
strukteur. zur Betätigung rn dem angewandten Ramrwrssm-
fchaften. zum Theologen und Philosophen. Wahrend ihr.
immer zwei Tyven einander gegenuberaesteklt werden, stnd
von anderer Serie dver Typen, die des .PorMvrs . „Anw«m.
ders" und „Lehrers . im den Vordergrund geruckt worden.

Die Berufe dürfen, psychologisch betrachtet, nicht nach
dem imhaltlichsem Gesichtspunkt dm einzelne« Facher, sondern
mach -formalem Gesichtspunktenklassifizrert werden. „Ich
würde", -agt Liimnamn. „böi erner Systematik ber Beruf« da-
von wnsgelt-e-n, o5 Äevu'f emvn Umgang Mil üfi tiwi t,
einem Umgang mit Dingen oder eine im wesentlrâ n gedank-
l«be Be chäftrgung erfmdert. Mit MeMwn hat es der
Lebrer. 'dm EieUliche. der Arzt, der Richter zu tum mrt
Dingen der BibliocheLar. Archivar. Museumsbeamie. Land¬
wirt . Aräitiskt. z. T. auch dm Kaufmamm und Derwaltungs-
beamte mit gedankliitzin Inhalten der Gelehrte als solcher.
In jeder dieser drei Bsrufsgrumvem wird man dann weiier
zu frvgem haben, ob die Bclschäftigumg mrt den scmannten
Gegenständen zum Ziel hat . sie zu beolbachten. zu mdnem. zu
kritisieren oder sie in irgend einer Weise zu verairderm. zu
becinflussen und überhaupt erst zu erzeugen.. Dann rst zu
unterscheiden, ob es sich um Berufe bandelt, dre dm Um«amg
mit einzelnen Menschen erfordern <Arzt Richter) odsr mit
eiirer «Oberen Airzahl (Lehrer). Es ist zu fragen, ob dm
Beruf cs mit gegebenen Drirg-en zu tun hat oder ob es sich
um die Herstellung nsuivr Sachgüter bandelt, wie berm Land-
wrrt. beim ArchitÄten. K. T auch Herrn Kaufmann. Der der
EchäftiWNg " sedanklichen Inbaltm muf! nach den ver-
schiedenm wi!sssn>chafÄ«chen Bersa^ n unteMwdm wechen.Erverimemt. das Ooe-
r^ rm mst Zahlen, die loSi'-cke Deduktion, dre IntuMon
usw in Betvach1 kiMMnen. u.rn prüfen öu konn-em. ab sich.rne
bestimmte Pcr 'on für einm b-strm-mtm Beruf eignet, vlussrmmiferr dielen allgemeinem Kriterien noch genau, ausge-
arbeitete ' Bmufsbilder" zugrunde gelegt weroen. ru , Rnen
die notwendigen Elraralkteroilqeyfchaftm für

sind. Derartig« „Berufsbilder sind bereits rur
oeuschiedeneBerufe geschaffen.

Silhouetten aus Baden-Baden.
(Die Reife und der erste Eindvrlck.)

Baden -Ladm . 'm Seprember.
Lin gemütlicher Bummelzu-g. dessen erste und zweite

Wagenllassen auch als vierte fahren , tragt uns . durchs vadi-
schêLand . Gleich hinter Mannheim waÄen die berm,mten^if̂ iqlrötDatT Spargelseider an die Bahnstrecken berari

vorn Bahnhof aus blickt man hinein m das alte reizend«
Fürstmstadtchen wie in ein Harares Eehennnrs . Srer gtercht
die Landschaft der elsMAlen Ebene. Weite Felder mü
Tabakanpslanrungen dehnen sich, durchschnitten von «tu*
ödem Kiefernwald , deren rötliche Stamm « rü der Fern « leu^ten . Gegen Karlsruhe zu drangen frch klein« Dörfer m de«
Rahmen . Df« bemoosten Ziegeldächer hängen tief uber den
Härrschen. an denen sich Kürbis und Wem hochschlangelt
Blaurote Pfirsiche hängen im grünen Laub , und der Ser«
blüht in den bäuerlichen Gärten . _ _

Zm Karlsruher Bahnhof halten die Schweizer Luxus
»üge. Wevall sind Abteile und Gänge . S '.er verlassen wir
unseren Zug und steigen in «inen anderen Bummelzug , der
sich auf allen Stationen verschnaufm muh und endlich gegen
Mittag in Oos -Baden ankommt. . . Da guckt der lieb-
Schwarzwald mm erstenmal in die Fenster b.inern . . Schwarz-
wälder Landvolk drängt in den Zug . um m Baden -Baden
seinen Sonntag zu feiern , StädtiA -- genutzt sind di« Frauen
und Männer . Ganz vereinzelt bat sich eine jugendliche Per'
son in die alte Schwarzwaldtrocht gekleidet. Eme tragt du
mächtige Seidenchleife stolz auf dem Kopf : andere kommen
rn Hütchen niit langen Bändern und erdrückten , vergilbten
Blumen . Eine ganz junge Frau in modischem knisternden
Seidenmantel , eleganten Stiefeln , bat wie zum. Trotz oen
schweren Kovfftaat aufgesteckt. Di« langen Seldentranse»
kitzeln bei jeder Bewegung dem Nachbar zur Rechten unk
Linken das Kinn . Sie reden in einer Mundart , d« .denn
novsideutschen Ohr fremd klingt. . . . In Baden -Oos ist"
herbstlich still . Etwas Eestor-benes liegt über den kchmnicken
Villenftrahen . in die fönst die fröhlichen Wogen des Fremdem
verkebrs von Baden -Baden binikberklutetm . . ,

Von balber Waldhöbe fckickt ein Kirchlein, lern dünnes
Geläute herab . Im Abteil rüstet sich jetzt dre eitle
feit für den Einzug in di« elegant « Fremdenstadt . Tasche»
spiegel und BüMen morden leidenf-baftr '^ n-nutzt . .
Sonne , die den halben Tag geschmollt hak. sckluî t nun bin.
den blauichwarzen Kiefernspitzen heraus und delkumtei
weihen Berghänser und das Gemäuer des zerfalieM"
Schlosses auf der WaldkNpne. Menschenbunt liegen d,e vnm
hen. meist sind es Tagesgöst«. Wandervogel und Landlei -
Um jedem der vielen Strahenbrunnen bilden sie
Ernppe und trinken den kostenlosen beißen Quell . Ern wm
Zauber gehl von der Stadt ans, rn dre man vorläufig v
hineinstebt . wie in ein Wnnderkosichen. Alles , was d«d - •
erblickt, ist anmutig , ist » ön. Jedes Sau ^ ieder S .trE
winket . Man könnt« meinen , cs gab« ni-bts Gar 'tiae
dieier Fnenidenstadt . Eine Besonderheit und die Starr
oder engen reinlichen Dergvfade. dre bald über Trew»
bald über Matten bequem zu den verstreuten Bergbaus
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Deutschlands Wille zum Leben.
Mit der Jahrhundertwende hatte in Deutschland

eine Abnahme der Geburtenziffern eingesetzt, die seit
1406  immer bedrohlicher wurde. Der Krieg brachte
einen immer stärkeren Rückgang der Geburten mit sich,
und die angstvolle Frage ist heute, ob diese Entwicke¬
lung anhalten wird oder ob Deutschlands Wille zum
Leben stark genug ist, um wieder eine Erhöhung der
Levölkerungsziffer durchzusetzen. Auf Grund der ersten
Erfahrungen und Statistiken gibt Geh. Rat Artur
Schloßmann  in der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" eine tröstliche und hoffnungsvolle Ant¬
wort. Er legt seinen Beobachtungen die Ziffern für
den Regierungsbezirk Düsseldorf  zugrunde , glaubt
aber behaupten zu dürfen , daß seine Ergebnisse auch auf
den ganzen preußischen Staat Anwendung finden.
Während vom Jahre 1901 bis 1917 die Zahl der Lebend¬
geborenen beständig und zum Teil sehr empfindlich ab¬
nahm, können wir schon 1918 einen, wenn auch nur ge¬
ringen Anstieg feststellen. Erstaunlich ist es aber , daß
das Jahr 1919 trotz seiner Unruhen und wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten eine ganz bedeutende Erhöhung
der Lebendgeborenen bringt . Während 1916 nur
60 307 und 1917 52 050 Seelen im Regierungsbezirk
Düsseldorf geboren wurden , waren es 1919 schon wieder
70315. Das ist eine Geburtenziffer von 19,6 pro 1000,
die zwar gegen 1914 mit 28,26 pro 1000 noch einen er¬
heblichen Rückschritt bedeutet, aber trotzdem durch die
Intensität , mit der sich die Geburten heben, in Staunen
setzen muß. Da die volle erste Hälfte des Jahres 1919
noch unter dem Einfluß der Abwesenheit der im Heere
dienenden Männer steht, so kann eigentlich nur die
zweite Hälfte mit normaleren Verhältnissen rechnen,
und in dieser Zeit beträgt die Geburtenziffer schon
23,8 pro 1000. Hätten die Geburten weiter so abge¬
nommen, wie dies in der Zeit vor dem Kriege der Fall
war, so wäre auch ohne den Krieg keine höhere Zu¬
nahme der Geburten zu verzeichnen, wie es jetzt der
Fall ist. Bedenkt man , daß die Folgen des verlorenen
Krieges, Wohnungsmangel , Teuerung und die unsiche¬
ren Verhältnisse eigentlich stark geburtenhemmend wir¬
ken müßten , so muß man eine erhebliche Zunahme des
Zeugungswillens konstatieren. Freudig ist auch eine
andere bevölkerungspolitische Tatsache zu begrüßen , die
die letzten Jahre und ganz besonders das Jahr 1919
zeigen, nämlich das Herabgehen der Säug¬
lingssterblichkeit.  Es starben im Jahre 1901
bis 1905 von je 100 Lebendgeborenen im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf 16,48 Prozent , von 1906 bis 1910
14,40 Prozent , von 1911 bis 1913 13,65 Prozent . Diese
günstige Entwicklung hat in verstärktem Matze ange¬
halten. Die Säuglingssterblichkeit betrug 1915 12,3
Prozent , 1918 12,1 Prozent und erreicht 1919 den
günstigsten bisher beobachteten Stand von 10,8 Proz.
In einem Kreise, Mettmann , ist sie sogar aus 7,3 Proz.
heruntergegangen . Im Kriege war der Grund für die
offensichtlicheBesserung der Lebensaussichten unserer
Säuglinge in erster Linie der Geburtenrückgang . Im
Jahre 1919 aber fällt diese Ursache fort — und wir er¬
halten die aller Erfahrung widersprechende Er¬
scheinung, daß eine starke Vermehrung der Geburten
doch mit einer beträchtlichen Abnahme der Säuglings¬
sterblichkeit zusammenfällt . Es müssen also sehr be¬
deutende Kräfte eingewirkt haben, um die Gefahren
für das Säuglingsleben abzuschwächen, die nun einmal
in einer Geburtenvermehrung liegen. Hierfür kommt
zunächst die kühle Witterung des Sommers 1919 in Be¬
tracht, die den Säuglingen günstig war , sodann aber die
Tatsache, daß der Mangel an Milch zu einer ständigen
Beschränkung der Nahrungsmittel führte und daß
wegen der schlechten Milch die Mütter in größerem
Umfange als sonst selbst stillten. Dies vermehrte und
verlängerte Stillen sowie die weniger reichliche Er¬
nährung führten zu einer größeren Beschützung des
kindlichen Lebens.

WissbadSusr Taablatt.
Der Betriebsräte ! ongretz.

mz. Berlin . 6. Okt. In der heutigen Sitzung des
Betriebsrätekongresses beantragte die linksradi-
kale Opposition  wegen verschiedener Äußerungen
des gestern nachmittag amtierenden Vorsitzenden A u f-

lhäuser  gegen die Begrüßungsansprache des russischen
Delegierten Losowski, Aufhäuser und den zweiten Vor¬
sitzenden G r a ß m a n n, der sich auf die Seite Auf-
häusers stellte, abzusetzen. Der Antrag wurde schließ¬
lich abgelehnt . Im weiteren Verlaufe der Sitzung er¬
schien eine Arbeitslosen - Abordnung  im
Saale , die angeblich einen Reichsarbeitslosenrat ver¬
trat . Rachens dieses Rates verlangte Schmidt-Berlin,
daß dis Erwerbslosen  auf diesem Kongreß S i tz
und Stimme  bekommen sollten und daß der Kon¬
greß Endgültiges für die Arbeitslosen schaffe. Der Kon¬
greß beschloß, das Arbeitslosenproblem im Rahmen der
übrigen Aussprache zu behandeln . — Die Mandats¬
prüfungskommission stellte fest, daß 953 Delegierte an¬
wesend waren von 63 Organisationen , worunter die der
Landarbeiter die stärkste ist. Darauf ging der Kongreß
zur Diskussion Aber die gestrigen Referate von Wissell
und Hilferding über . Im Verlaufe der Sitzung teilte
der Vorsitzende Eraßmann mit , daß die Arbeitslosen vor
dem Lokal sich nur zufrieden geben wollten , wenn ihre
Delegierten nicht nur als Gäste, sondern mit beraten¬
der und beschließenderStimme zugelassen würden . Der
Kongreß möge entscheiden, ob er dieser Pression weichen
wolle. — Der Kongreß beschloß, das Verlangen der
Arbeitslosen zu erfüllen.

W . T.-B. Berlin , 6. Okt. Der Betriebsrätekongretz
nahm heute einstimmig eine Entschließung an , die dem
Proletariat Rußlands die vollste Sym¬
pathie  des Kongresses ausspricht und es als Pflicht
der deutschen Betriebsräte bezeichnet, jede Herstellung
und den Transport von Waffen und Munition , die
gegen Rußland verwendet werden könnten, mit allen
Mitteln zu unterbinden.

mz. Berlin , 6. Okt. In der heutigen Sitzung des
Betriebsrätekongresses erklärte der Bergarbeiter Kiel,
die Arbeiter wollten zur Durchführung des Abkommens
von Spa tun , was sie könnten, aber sie wollten nicht
hungern , um den Ansprüchen des Auslandes zu genügen.
Der Betriebsrätekongreß nahm außerdem eine Ent¬
schließung gegen 3 Stimmen an, in der nicht die So¬
zialisierung  des Kohlenbergbaus , sondern des
gesamten Bergbaus  gefordert wird.

Oberschlefren.
Eine Unterredung mit dem preußischen Innenminister.

W . T- B. Berlin , 6. Okt. Das „Berliner Tageblatt"
teilt den Inhalt einer Unterredung des preußischen
Innenministers Severing mit dem Vertreter des „Petit
Parisien " über Oberschlesien mit . Auf die Frage , ob
die preußische Negierung Oberschlesien eine Art von
Autonomie gewähren wolle, antwortete der Minister,
daß der Verfassungsausschuß der preußischen Landes¬
versammlung die Rechte aller Provinzen  er¬
weiterte . Ferner habe der Ausschuß die Regierung be¬
auftragt , möglichst bald ein Autonomiegesetz
für die Provinzen  vorzulegen . Ferner betonte
der Minister , das Autonomiegesetz könne unmöglich
gegen den Friedensvertrag verstoßen, da es keine beson¬
dere Autonomie für Oberschlesien, sondern für alle
preußischen Provinzen verspreche. Auf besondere
Wünsche oberschlesischer Kreise habe die Reichsregierung
im Einvernehmen mit der preußischen Regierung er¬
klärt , daß, wenn die Abstimmung in Oberschlesien das
Verbleiben bei Deutschland ergebe, die bundesstaatliche
Autonomie gewährt werde, sobald ein Volksbegehren
es fordern sollte. Auch dieser Vorschlag würde dem
Friedensvertrag nicht widersprechen. Polen sah be¬
reits am 15. Juli in seinem Verfassungsentwurf die
Wojwodschaft Schlesien vor. Aber der Minister erfuhr
bisher nicht, daß man das als Verstoß gegen den Frie-
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densvertrag bezeichnete. Zur Frage der Volksab¬
stimmung  betonte der Minister , das Datum spiele
keine wesentliche Rolle, vorausgesetzt , daß die Abstim¬
mung unbeeinflußt und frei von jedem Terror statt¬
finden könne. Die Vorgänge im August riefen bei
zahlreichen Oberschlesiern ein Gefühl der Unsicherheit
und Schutzlosigkeithervor . Er hoffe, General Lerond
und die übrigen Mitglieder des alliierten Ausschusses
würden alles aufbieten , um dis Abstimmung sicherzu¬
stellen. Was das Verhältniszu Polen  anlange,
so sei der Verlust preußischer Gebietsteile an Polen
schmerzlich und überall werde der Wunsch laut nach
einer Änderung dieses Zustandes durch Korrektur des
Versailler Vertrages . Der Minister sei bemüht, ein
erträgliches Verhältnis mit Polen herzustellen. Er
glaube, daß auch die deutsche Außenpolitik dieses Ziel
im Auge habe. Aber zum Vertragen gehören zwei.
Sei auf polnischer Seite das gleiche Bestreben vorhan¬
den, dann sei er überzeugt , daß es zu einem erträglichen
Verhältnis kommen werde.

Die 50-Jahrferer in Frankreich.
mz. Paris , 6. Okt. (Suvas .) Nach dem bis,jetzt fest-

gestellten Programm der 50-Jahrfeier der Gründung
der Republik  am 11. November wird daher dre fetcr?
liche Überführung der Urne mit dem Herzen Eambettas nach
dem Pantheon erfolgen , wobei Präsident Mtllerano
eine Rede halten wird.

Das spanische Negierungsprogramm.
mz.  Madrid . 6. Okt. (Savas .) Die ministeriell .«

Erklärung,  die Ministerpräsident Dato  vor dem König
verlas , kündigt verschiedene Gesetzentwürfe zur Wiederher¬
stellung des sozialen Friedens und der Bekämpfung des
Terrors an. Die Regierung beabsichtige, aus dem Reform-
institut einen obersten Arbeitsrat zu bilden , der berufen
sei. die Einzelheiten der Anwendung neuer sozialer Gesetze
zu regeln. Dato kündigte weiter eine Änderung des Ge¬
setzes über den Militärdienst sowie eine betrachtige Erwei¬
terung des SÄiffsbauvrogramms von 1915 an . Den in
einigen Monaten einzuberufenden Tortes werde der Ent¬
wurf der Erhöhung der Eisenbahntarife zugeben. Der
Ministerpräsident schloß mit der Hoffnung , daß die neuen
Cortes im gestatten würden , sein Programm in eine Atmo¬
sphäre der Arbeit und der nationalen Harmonie aus-
zufübren.

Generalstreik in Portugal?
mz.  Paris , 7. Okt. (Drahtbericht .) Die Morgen¬

blätter verbreiten Meldungen , denen zufolge Gerüchte
verbreitet fein sollen, daß in allen Städten
Portugals der Generalstreik  erklärt fei. Rei¬
sende berichten, daß das Personal der Post - und Tele¬
graphenverwaltung , der Eisenbahner , der eingeschrie¬
benen Seeleute , die Werftarbeiter die Arbeit vollkom¬
men niedergelegt hätten . Nur an einigen kleinen Orten
hätten die Eisenbahner ihre Posten bisher noch nicht
verlassen. Die portugiesische Regierung sei, wie die
Reisenden berichten, der Überzeugung , daß die ganze
Bewegung einen revolutionären Charakter
trüge. Der portugiesische Gesandte in Madrid sei bis¬
her ohne jede Nachricht seiner Regierung über diese An¬
gelegenheit.

Der Ausnahmezustand über die Slowakei.
mz.  Graz , 7. Okt. Blättermeldungen zufolge wird

die Verhängung eines Ausnahmezustandes über die
ganze Slowakei  vorbereitet . — Entgegen den
offiziellen Berichten meldet ein Blatt aus Preßburg,
daß die Ausstandsbewegung  bereits den größ¬
ten Teil der Slowakei ergriffen hat , die sowohl die land¬
wirtschaftlichen wie die industriellen Arbeiter umfaßt.
In Preßburg seien allein 20 000 Arbeiter ausständig.

Kroaten und Serben.
Lr . Berlin , 7. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Nach den Nach¬

richten, die aus Kroatien einlausen , spitzt sich das Ver¬
hältnis zwischen den Kroaten und Serben
immer mehr zu. Die Belgrader Regierung bat einen großen
Teil der kroatischen Truppen aus ihrer Heimat abgezogen
und nach Albanien geschickt. Die Regimenter haben aber
wenig Lust, für Serbien zu kämpfen. Ganze kroatische Ab¬
teilungen sollen bereits übergelaufen sein. Die Stimmung
in Kroatien ist sehr viel schlechter als früher , und Gerüchte
über Unruhen im Lande wollen nicht verstummen.

lausen. In den großen vornehmen Hotels werden die Tafeln
gedeckt und die Speisezettel an die Fenster .geheftet . Für den.
der rechnen muß. wird das Mittagessen in der teuren schönen
Stadt fast ein Lurns , und wer mit dem Führer fln der Sand
nach billigen Gafthäufeirn sucht, kann manche Enttäuschung

ryv,^ JsV m* -cNlMjk ' ' ItM'Ö*** VfT
cft 12 bis 18 M. ab laden . Wer aber eine Spürnase besitzt
und mit bürgerlichem TM zufrieden ist. k" nn auch in
Vaden-Daden für 6 bis 8 M. sich gut und reichlich sättigen.

Die Lichtentaler Allee.
Was in Berlin die Lindem, in Hamburg der Jungievn-

g. in Pr .ag der Graben darstellt , bedeutet in Baden -Baden
ne Lichtentaler Allee. Im. ganzen deutschen Lande gibt es
keinen herrlicherem, verträumteren und behaglicheren
«vartergang . als unter den berühmten alten Daumreihen
swuchm -der Badestadt und dem sonnigen Örtchen Lichten-
kal. Weitaus lodende Bäume beschatten Fahr- und Fußweg,
und über die Ruhebänke neigen sich kosende Zweige . Der
Mzr Ficmdenstvrm lustwandelt bier . hält Menschen-,
-moden- und Hnndeschau. Hier werden Bekanntschaften an-
üMuM . Verkehr genfleot, Me" schenMck̂ale bestimmt . Eine
weltgeschichtliche Stätie ist die Allee : einst begegnete sich hier
«rne internationale Ge'ellschast. Diplomaten . Fürsten , große
«andelskönige .. große Künstler und Elemente dunkler Ziele . .
. ^ Es fft Sonntagmittag . Ein fröhlicher Menschenstrom

rieat über die Allee. Damen in den neuesten ort recht ge¬
wagten Kostümen in einer Wolke starker Wohlgerüche : viele
altere Ehepaare , sehr vornehm, sehr steif, lehr still, als hon-
ken ste hier in der Naturschönheit an nichts Häßliches er-
mnert m werden . Straffe anziehende Männergestalten
lallen auf , in ihren Blicken ein stummes Befehlen . und trotz
erwachen Rockes '-errät tztzr Au-<"os mpr « <>-"§ »<*
fU/zeim poch an gehört . Wie zwitschernde Dealern huschen die
Kleinen mit ihren Wärterinnen durch die Gruppen , manche
swblch. zrerlich wie ein Püppchen. . . Die Platanen raulchen

Wrnd und Mitteln ihre Blätter ab. Die Banke leeren
>>ch. Herbstlust weht durch die Allee. ,R . Kaulitz - Nredeck.

£*££ (OOMhr'ige 3ubiläum des Chinins.
3m Fahre 1920 gelang es dem französischen Chemiker

Pierre Jöjephe Pelletier gemeinsam Mit Cavenrou . dre ersten
MninaEialoide . Lhimchouist und Chinin , zu finden und damit
ifr Menschheit einen unschätzbaren Dienst zu leuten . Schon
irüher waren mehrfach Sßwta&e angestc It worden , di« feil

langen Zeit bekannte Wirkung der Chinariride zu konzen-
trieren . Gonrez von Lissabon hatte 1811 daraus sehr bittere
Kristalle isoliert , die vermutlich wesentlich aus Cinchonin
bestanden. Tech erst 9 Jahr « später erzielten Pellstiers
Versuche das gewünschte Ergebnis . Dieser zog aus seiner
Erfindung keinen pekuniären Vorteil , erhielt jedoch von der

der Wissenschaften eisten Preis von
10 000 » ranken. Ilm die Analyse des Chinins haben sich
LtSmig und Regnault verdient gemacht. Jener brachte üe
aus dre Formel Cio Hu NO , Regnault . der zunächst eine
andere Zusammensetzung .gefunden zu haben glaubte . ent¬
schied sich dann Air die verdoppelte Lrebiüsche Formel , die
von Strecker bestätigt und alsbald allgemein angenommen
worden ist. ttflfo Cm Hm Ns Os lautet . Die physiologische
Wirkung des Cyinlns har besonders Binz in Bonn erforscht.
Bekanntlich beruht seine Bedeutung in seiner Eigenschaft
als Herlmitrel besonders von Wechselfiöber, aber auch von
andeE siehsrhaften Erkrankungen . Als vorbeugendes
Mettel .gegen Influenza wurde es in englischen Volksschulen
mrt Eriolg vermenLet. auch gegen Anfälle von Neuralgie bat
cs sich m gleichem, Sinne bewährt . Indessen leistet es der
Menchherr hei wertem die wichtigsten Dienste bei der Be¬
kämpfung der Malaria , kernt Opfer beispielsweise in
Italien feit der , 1912 begonnenen systomatißchcn Verab¬
reichung von Chinin an die ist infizierten Gegenden woh-
nent̂ Bevölkerung 'ehr beträchtlich zuriickgcgangen sind. Bei
der Malarmberampsung in Griechenland vor ungefähr einem
eahrzebnt vast man sich die italienischen Erfahrungen zunutze
gemacht und gleichtalls damit einen geradezu glänzenden
EEoH erzielt . Rach der sowohl therapeutischen als prophy¬
laktischen Verabreich,ung von Chinin an di« Bevölkerung
ging die Morbidität innerhalb zweier Jabre allmählich
bis am ,1.99 Prozent herunter , stieg aber im darauffolgenden
Jahr ors zu 13,41 Prozent , als man von der vorbeugenden
Behandlung abgesehen hatte und das Chinin nur noch alsHeilmittel verwendete.

Der zur Gewinnung des Chinins dienende Dbistarinden-
baum . nach einer spantchen Gräfin , die durch seine Heil¬
kraft lexn Wll. Cinchona genannt , kam ursprünglich
nur am Lsta-bhang der Dnven in Boliva . Peru und Ecuador
vor. Um .re Mitte des vorigen Jahrhunderts begann man.
:bn auch auf Java . Jamarka . Ceylon und in beiden Indien
anzNbaucn. aber nur aur Java und in Ostindien bat der Ve-
trtqb größeren Umfang srlangt . Natürlich bildet London
den Hauvrmarkt rur rnsriae Chinarinde , mährend die java-
nrlche nach Amsterdam gehr.

Mars . Weinberg-

Aus Aunst und Leben.
0 . K. Die Entdeckung der Gräber der Apostel Peter und

Paul . Mn hochwichtiges Resultat haben die neuesten
Grabungen an der Bia Avvia in Rom ergeben , über di« auf
Gruiid einer ausführlichen Mitteilung des Archäologen
Orazio Marucchi Mar Maas im neuesten Heft der „Kunü-
chvanik" berichtet. Man bat nämlich die Stätte festgelstellt,
an der die beiden Apostel Peter und Paul zunächst beeidigt
wurden, und damit ist «ine seievliche Bestätigung der viel
erörterten Tatsachen gegeben, daß die beiden groben Apostel
nach Rom gekommen sind und dort den Tod erlitten haben.
Lte Ausgrabung , die infolge des Kriegs unterbrochen wor¬
den war u-iid eist vor einigen Monaten wieder ausgenommen
wurde, ergab als erstes wichtiges Resultat die Feststellung,
daß der tufffteimartige Felsen , auf dem die Basilika Sam
Eebastiano erbaut ist. eine bedeutende , über 9 Meter unter
das Pflaster der Kirche hinunter führende Aushöhlung bat.
In dieser Höhlung machte man eine unerwartet « Entdeckung,
indem m,am auf eine Gruppe von drei Gräbern stieß. Eins
dieser Gräber , das eine Marmorinschrift mit dem Namen
M. Clodius Hermes awfweist, ist mit merkwürdigen Male¬
reien gechmückt, während die beiden anderen Gräber mit
feinsten Stückarbeiten versehen sind. Ursprünglich schersten die
Gräber heidnisch gewesen zu sein : eist antikes chrfftliches
Graffito bewefft aber , daß entweder der Eigentümer dieser
Gräber iväter lden christlichen Glauben angenommen hat oder
oas Zeichen der neuen Religion hier heimlich von einem
Christen «ngebracht worden ist. Zur Rechten des Grabes
des Hermes waren in den Felsen ander « Gräber eistgegra-
ben. von denen eins eine zweifellos christliche Inschrift aus¬
weist. Der Gatte und die Sohne der Ancozia Irene nennen
sie darin : ..Die Freundin Gottes , die Freundin der Witwe,
voller Gattenliebe . voller Liebe zu ihren Söhnen ." Es
waren also an dieser Stelle an der Seite von Heiden Christen
begraben. Wegen der liefen ' Aushöhlung hatte die Stätte
den Namen „ad catacumbas “ erhalten . Wenige Schritte von
dieler unterirdischen Höhlung wurden jenseits der Grund¬
mauer ^cr Bastl .ka Erc>rangen vorgenommen , die einm vn-
terirdiichsu. i3 Meter tief hinnnterfübremden Gang sreileg-
Hit. Diese etwa 1 Meter breite Galerie endigt nach etwa
12 Meier Länge innerhalb der Mündung einer runden
Brunnenöfinung . die mit dem großen hinter die Avfis der
Basilika ausgerichieten Baudenkmal in Zusammenhang steht,
das unter dem Namen ..Platonia " bekannt ist. Auf einem
vernutzten Streifband ist eister Art Nische stehen noch zahl¬
reiche antik« Graffiti , die alle ist olerchmäbiger WeÄe Ap-
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Kartoffelnot.

Dsr Obern rästdent der Provinz Hessen-Nafiau erlaßt tol-
gemÄe Bekanntmachung : Der grünte Teil der städtischen Be¬
völkerung -hat sich den winterlichem Kartonelhedars ms letzt
nicht zu verschaffem vsrmocht. Daraus entsteht täglich wam¬
send ein Maß van Beunruhigung und Sorge , das sehr
ernst  gsnommem sein will und mir dte Pflicht amerlegt , an
alle beteiligten Stellen die dringende Mahnung zu richten,
das Äußerste an eine rasche und ausreiMnde .Versorgung der
Bedarfsbezirke zu setzen. Anscheinend ist die Neigung zur
Zurückhaltung in Erzeugerkrerlen noch immer groß . Biele
Landwirte glauben mit dem Abschluß eines Liefervertrags
das Ihre getan zu haben . , Dabei decken die log., Dertrags-
kartdHeln nur etwa rin Siebentel  des Bedans der Pro¬
vinz. den sie in der Hauptsache aus eigener Kraft wrrd auf-
britrgem müssen. Somit entfällt an Pflichtmenge — Pflicht-
m«nfle im Sinne moralischer und sittlicher Gebundenheit
MMNÄber der BolkssssaMthe .it — auf den eimelnen Erzeu¬
ger durchschnittlich ein Vielfaches von den ihm obliegenden
PertraigslliÄewuugeit. Diese Erkenntnis und der gute Wille
zu -ihrer Verwiüklichunig müssen endlich allgemein werden.
Ich bitte alle Berufenen — Behörden . führende Landwirte
und die Geistlichkeit —. fick dafür mit dem Maßten Ernst
-eMusetzen und bestimme auf der Grundlage der durch die ge¬
samte Presse bekanntgegebenem Richtlinien vom 28. Septem¬
ber ziugleich folgendes:

1. Als Erzeugerpreis  für die im freien Verkehr
gehandelten Kartoffeln gilt ein Z e n t n e r v reis von
2 5. 1 . Er wird hiermit als Sochsivrees  festgesetzt. Seme
Uberfchreituiig ist strafbar . Diese Preisfestsetzung enKvrrcht
d«en -Anschauungen und Zusagen der landwirsichaftkichen
Drgmnsatronen der Provinz , die sich nahezu geschlossen für
Ifrüe rl'N-öeÄ.imGie Anigie>m>ess«e!n!he!iit des Lo-MaMrEiltes wllfttt

^ ^ fach Mundete , teilweise schon in die Tat um-
igesetzte Bereitwilligkeit , die wirtschaftlich Schwachen
mit 28-Mark -Kartoffeln zu versorgen , wird durch die Fest¬
setzung zu 1 natürlick, nicht berührt . Alle bezüglichen Ab-
inaäiungem 'behalten Bestand . Es ist nach wie vor dringend
zu wünschen, daß mindestens ein Drittel des Ges-amtbedarss
zu 20 M. io Zentner abgegeben wird . Die hrer und da orsen-
.barte Abneigung , über die . Bedürftigen des eigenen Kreises
hinauszusethem. sollte d«r Einsicht Platz machen, >daß Not und
Entibebrung in gewissem Scksichten der siadtifchen Bevölkerung
nrenwliche Anteilnahnre und Hilfsbereitschast ganz beson¬
ders »erbe Men . .

3. Die Lieferunssv « rtrüge  bleiben an sich in
Kraft , soweit nicht der freie Wille der Vertragsteile sie hin¬
sichtlich des Preises besie-tte schiebt. Dankenswerterweise
haben in manchen Kreisen und in sehr melen Fallen dre Er-
zeugac bereits zu einer Senkung des Vertragspreises aus 20
oder 26 M . die Sand geboten. Die. Behörden werden werter-
hilft -anöiiiittefren Halben. bia& mögliMt aUgemeirn oer Er -eu-
gervreis von 25 M. an Are Stelle des Vertragspreises von
31,75 M . tritt.

4. Die Verowdnmis über den Handel mitLebens-
und Futte rmf tt  e ln  vom 24 Juni ISIS (RGBl . S^ o81)
und die dam ergangenen Ausfuhrunssbestimmunsen (Mm .-
Bl . der Sa -nbels - und Gewerheverwaltuirg 1916. S . 20o) fin¬
den nach wie vor Mit den Handel mit Kartoffeln Wiwendung.
Zu diesem Handel bedarf es somit einer ausdrücklichen Er¬
laubnis . Die zuständigen Behörden — in den Stadtkreisen
die Poliizeibohörde . tm übrigen der Landrat — !haden un-
vemüglich alle Fälle nwchzuprüten. rn denen die Erlaubnis
'bereits «ri -ilt ist. und die Händler mft Kartoffeln , die Äme
Erlaubnis sind, aufzufmdem . Amis fchriftlrch nachzusuchen.

5 Ich mache den Behörden zur Pflicht , gegen Über¬
schreitung e n des Erzeugerpreises  und . unerlaub¬
te Handel mit den schärfsten Mitteln und ohne reden Ber-

^ö ^ Die ^Kommunalbehörden (örtliche bezw. Preis-
pMftmgsstellen der Kreise) find gehalten , streng darauf zu
achten daß die unvermeidliche Spanne zwischen dem. Er-
zeuBerpreis und dem Kleinhandslsvrvis in angemenenen
Grenzen bleibt.

(Guben ) sprach über die Hochschulgrundungen und
Volks bildungsvereine.  2n kleineren Orten können
nach seinen Ausführungen die Volkshochschulennur rn enger
Verbindung mit den Dolksbildungsvereinem gedeihen, rn grö¬
ßeren Ortschaften auch als besondere Veranstaltungen be¬
steben. In jedeni Fall aber müssen sie sich nur die ihnen
gestellte Aufgabe : Sammlung von Personen , die sich m m
Gebiet vertiefen wollen , in Arbeitsgemeinschaften und -. ebr-
gängcm befchräniken. Rektor Raeck (Lübben ) verlangt in
feinem Vortrag über die freie Volksb .il dungs¬
arbeit und die Volksrugendvilege  rur die ver¬
schiedenen Zmeige der freien Volksbildung eine behördliche
Zentralstelle . von der die verschiedenen Gebiete .gleichmäßig
gefördert werden , und zur Ausführung der Arbeit m redem
Kreise einen hauptamtlichen Kreisjugendpslesor und Vmks-
bildner . Stadtrat Dr . Poblmeyer (Oranienburg ) bespricht
bedenkliche Erscheinungen im heutigen Vortragswesen , bean¬
standet insbesondere die marktschreierische Anpreisung wenig
wertvoller Darbietungen durch Redner und Vereine . 2n
der Versammlung der Büchereiverwalter berichtete Geh.
Kommerzienrat Siegismund (Berlin ) über Berten er u ng
und Set schI e di t e r u n g der Bücher,  wodurch die
Volksbüchereien und Volksbildungsvereine m srom . Ve-
drängnis geraten find. Di« Forderung der VolkshoMchuIe
durch die Volksbüchereien behandelt Studienrat Dr . Winker
(Zühlöndorf ) und Fräulein Bona Peiler , di« . Lei.term der
Bücherei und Lesehalle der Deutschen GeiEÄaft für ethische
Kultur , beleuchtete die Erzi -ehungs- und Dildungsarbeit der
Büche rwarte . Prof . Dr . Brunner (Berlm -Lichtenelde)
sprach über -den Kampf gegen das Schundbuch.. Er wellt ins-
beiondcre auf die in Aussicht stehende schwierig« gesetzliche
Behandlung der Frage hin . Die Hau p t v e r sa mm-
l un g der Gesellschaft tagte am vergangenen Sonntag unter
der Leitung des in der vorLufgegangenen Sauvtausschutz-
sitzung an Stelle des Prinzen Earolatb einstrmnirg .gewähl¬
ten Vorsitzenden Dr . Hermann Pachnicke. M , d. R . Sie wurde
mit einer warmem Gedenkrede des Vorsitzenden auf den
Prinzen Larolatü und Dr. Rudolf Mofie eröffnet . Der Ge¬
schäftsbericht ergibt eine Zunahme der Mitgl lederzahl und
eine erfreuliche Entwicklung der Arbeit auf « n .einzelnen
Gebieten . Schulrat Hopve (LbarlottemLurg ) legt rn iernem
Vortrag über El ternbeiräte und Elternabende
im Dienst der Volksbildung dar . daß die Elternbeirate . ins¬
besondere in kleinen Orten , die Arbeit .der Vokksbildungs-
vereine unterstützen und zum Teil selbst ubEhmen können
Dr . I . Klaudius (Lichtenrade) . der trüber « Leiter der
Märkischen WanderbWne , jetzt an der Leifting Aer Bolks-
bübne in Berlin beteiligt , bespricht di« yalksbildnerÄche Not¬
wendigkeit der Wanderbühnen.  Die Gesellschaft ist be¬
reit . «rbebliche Opfer für die von ihr ms Leben gsruiene
uiü> bisher im wesentlichen unterhaltene Kunstanstalt au.f-
zuwenden. Di« Gesamtausgaben der Gesellschaft werden in
dem Sansbalt für 1920/21 mif 1384100 M . seftMtellt . Da¬
von eiiitfallen auf die Volksbüchereien .550000 1 . am in«
Lichtbild -Einrichtungen 245 060 M. Für die Wanderbühne
wird eine Ausgabe von 220000 M . vorgesehen.

— Eroßseuer wurde sEern nachmittag unserer Feuer¬
wehr aus Clarentbal gemeldetz Es war auf bwher noch rMt
aufgeklärte Welle in einenr dicht bei dem Klostergut oeiWe-
neii Hause ein Brand ausgebrochen, der um \o  geiafitltdyer
erschien, als in nächster Nähe davon verichlodene m,t Hea
bezw. ausgedrofchener Frucht, vollgevircwfte Scheunen bezw
Heuschober Lelegen find. Dre Feuerwehr omft das Feuer
gleich mit 6 Schlauchleitungen «n. und es gelang W JMt
nur allzu erhebliche Schäden von dem Wohnhaus abruwem
de,i. fon'dern auch di« großen Heu- nnd Getreidevorrate vor
der Zerstörung zu sichern. Nur ein Heuschober, der ictzon
brannte , als die Löschmannschaften an Ort und Stelle er-
schienen. wurde zum Teil vernichtet. Von dem Wohnhaus
brannte lediglich ein Teil des Dachstubls Nieder. Von dem
Möblemont ist «in Teil beschädigt.

Die Bolksbildungsvereinsbestrebungen.
über die am . 1., 2. und 3. Oktober stattgefundene

H auvtvevsamm luns der Gesellsch aft für
Volksbildung  wird uns berichtet : In einer Verfamm-
Inuia der Dereinsleiter veamwortete Pastor Tretke
«Wittstock a . D .) die Frage : „Wre koimen unsere Nolks-
b i ldüngs vereine  ihrem Namen mehr .als bisher ge-
ralbt werden ?" dahin , daß eine größere Vortiesuns der Vor¬
träge und eine befier>e . Zusammenfassung der Vortrwgsem-
lsduiWM notwendig ieii. Angenoimmen wurde em Antrag
von Rektor Raeck (Lübben ) . der eine Vervtnbung der '.n den
einUnen Orten bsstebendsn Zweige der freien Volksbildung
(Volkshochschule. Volksbildungsvereiim Jugendpflege und
Ingendbildung ) als ^ notwendig ^ bMichneft ^ Rektor^ Nenke

- Verlängerung der Polizeistunde . Der .PolizeivMi-
dent «rläßt folgende Vekanil.hnachung : Sm Einverständnis
mit dein Herrn Regierungsvra,identen wnd dte Polizeistunde
für sämtliche Gast - und Schankwiitichmten des Stcchtk̂ Äes
WresbaidLin hiermit auf 11 Ubtab ^ nb ^ars
unib W'ilrMaften miit weiblWer BeÄrenuua um
10 Uhr abends zu schließen. Überschreitungen der Polizei¬
stunde werden auf Grund der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 11. D-sembvr 1916. betv Ersvarnis von Bvenn-
stoffen -und BÄeuchtu 'wgsnirttel'N MGBI . S . .13s-,) . gericht¬
lich niit Geldstrafe bis zu 10 000 M .. Haft oder mft Gefäng¬
nis bis zu 3 Monaten bestraft . Es wird gleichzeiftg daraus
bingemiesen. daß Borfiellungen in Theatern . Lichtspiel-
häufern . Darbietungen , die unter 8 33a der Gewerbeordnung
fallen , sowie sonsti-g« Schaustellungen und Bersnugungen.
ferner Musikauiführungen . Stunde vor Eintritt der
Polizeistunde , denlnach um 10/  ftbr abends , beendet fern
müssen. .

— Schwurgericht . Die Dauer der bevorstehenden Tagung
des Schwurgerichts wird sich aller Voraussicht nach über eine
volle Woche erstrecken.

— Ein Kartosselwunder . Heute morgen wurde uns eine
sstrtoftel aezeiat die große Bewunderung erregen muß. Es
handelt ficĥ m ein wohlgelungsnes Dreiknollengewachs. das
in Bleidenstadt geerntet wurde und nicht nur von großer
Quantität , 'sondern augsnweinlich auch van gwer Qualität
ist Die ein« Kartoffel wiegt nicht weniger als 2%  Pfund
und würde für eine kleine Atahlzeit hinrerchsn. Ob es frei¬
lich die „dickste" Kartoffel ist. die m unserer hackftuchtgewg-
neken Umgegend ziim Vorscheiin kam. entzieht sich unsrer
Kenntnis . Ihr Wert und damit zugleich unsere ganzen
heutigen Zettverhältnisse werden aber trefiend durch den
Preis illustriert der für die E . Kartoffe nach dem letzt
hier üblichen Ladenvevkaulsprei « fick, auf rund 1 M . stellen
würde . Wie gut es doch Mutter Natur mit den Bauern
meint!

— Nafiauische Kriegsversicherung. Zn^ er Notiz in un-
lerer  heuttiCTcit MoraeiictusQufrß iiib'Ot ■bas ErgeviNlS oct.
Nafiauifchen Kriegsveksichsrung ist ergänzend ätnzuznftigen.
daß sie sich auf einen Bericht stützt, den die Direktion der
Nassauischen Lebensversicherungsanstwlt rm ^ blahr anläß¬
lich des vor kurzem hier stattgsfundenen Kommunalland¬
tags an den Landesausschub gemacht bat ... Inzwischen nt du
Abrechnung bereits erfolgt , nnd die erwähnten 100 M . pro
Anteilschein find den empfangsberechtigten Hinterblieoenen
bereits ausgezablt worden.

— Billigere Zündhölzer ? Das Rvichswirtfchaftsministei-
rium bat mit der Zündhalzindüstri « .Verhandlungen über
dre Ermäßigung der Zündholzpreife eingeleitet.

_Unfall . Von einem Neubau an der Klovstockstraße ist
Zellern ein Arbeiter , der in der Adlerstrabe wohnende

alte Karl Bausch, abgestürzt und hat dabei neben
äußeren auch nicht unerhebliche innere Verleimngen davouge -'
tragen . Die städtische Sanitätswache . welche alsbald Herbei¬
gerusen wurde , schaftte den Bedauernswerten zunachit n\
ieiüc Wobnung.

__ ciu nrednge Gefangenenarüertsiofme . ^ *EU-
c. ii s Ay d ^ ii 11 trt t it t IFt1 1 Bat au alte öcucralftaat &QUs

wälft efinen^Erlaß gerichtet und darauf hingewiefen . . daß,
^llbrend die Lohnsätze in den privaten Gewerbebetrieben
in der letzten Zeit allgemein ganz erheblich gestiegen find,
die in den Strasanstalten zugelassenen.Unternebmer sur dm
von ihnen beschästigten Gewngenen vielfach auch E noch
recht mäßige Arbeitslöhne zahlen . Dies bat den lUlternei,-
mern die in ihren Betrieben nur freie Arbeite beschäftigen.

Anlaß zu Klagen über die angeblich durch die Ge-
fangenenarbestt erwachsende Konkurrenz gegeb̂ i- Der Justiz-
minister bezeichnet es daher als notwendig, daß die » ei«
nenarbeitsMme Nicht zu niKrig bemesien werden und dahbi« Steigerung der Löhne freier Arbeiter gebuhreno
berücksichtigtwerde . Auch wird es zweckmäßig löm . daß keine
alllzu lanaftistigen Verträge abgeschlossenwerden , domft di«
Aräitslöhne in gewifien Zwischenräumen, etwa. aMahrlich.
LLrüft und nach' Maßgabe b°r t^ Men eingetretenen
Änderung, der allgemeinen Lohnverhaltnisse neu
werden kömmem.

— Sochschulkurse. Am dritten und letzten Abend er-
,n i Tr . Hage mann  ron den orientalicheii,
besonders den indiilchsn und iavanifchen Tänzen und Tänze¬
rinnen 2m Wechsel von fesselndem Geplauder über Selbst-
««ickautes und icharsliniger Betrachtung und Char ^ teriste-
SKÄuW « «aber , ein -mdruck- volle,
unid buntes Stück Orient . Der Kult Schrwas als des Serrn
der Welt und des Tanzes in  einer Person . Io tuorte o,r

411fitz helFt't'mmt Bei bitiu $>i‘Ubus bicu (TBarett tot b^§
Sei E ; Ä fiulte . Ä
«licht aus der Tiefe ihrer LöldenMait , rbr Dans druckt nicht<=L -r,ählt:  in einer geregelten Abfolge
besstimnlter Postttoncn . in denen sich inniger Zusammenbang
nitt der Plastik zeigt, ftn ausdrucksooll«n. technisch, vollende¬
ten snmbolM festgelegten Spiel der vaNde. U'nd Finger gibt
sie eiiue Pavavhrate b>e,s Gottes und aller mogltcden froinmE
Dinge Auch die Tänzerin des mohammedanischen 2ndiens
chläblt . Rur gibt sie. mit realistMerem Ausdruck.
Novelletien . wie der Redner hübsch sagt, von .DiNSen -des llll-
taa -s bis zur feinst beobachteten Tierinntation d«s Plauen
tainzes in dom. verhalten iim Ausdruck, die oanze Sinmich-
k«lt des Orients glüht . Hub doch ist auch hier der Tanz nicht
Selbstzweck nicht Ausdruckskunst. Wie be: der DindutanzLrm
tDieifll das 'EpKch-Lynische vor, staft des Erlebnisses das
Kleichnis umd so bleiben bet beiden di>e Tanze trotz solsgent-
licher sinnlicher Motive die harmloseisten der Welt . Auch die
iananllche Gelisha ist nur Untsrhalirlngstdnzerrn , Die Aus
ftibrungen des Rüdners . über sie gestalftten sich ernei
ltbrem rettung für den in Europa durchgehends . vepkanniez
Beruf ' des îchdstön Akädchons". Zwar iwstrünglich aus den,
F.reudenviertel stammend, bat sich di« Geisha l>eft zw«,- -dabrtis « tÄÄÄ 4
^ß ^ milieften Verkehrs mit . Frauen auf -eine Form ge
bracht , die aMeitig anerkannt ist Das mag an der ..wohl
temperierten " Empfindung der . Gellbas liegen . Die ab

.rufungsn an die Apostel Peter und Pau^ wtsdergeben . Da
der unterirdische Gang zweifellos ein Grab , darstellt , das
zum Gedächtnis der Apostel verehrt wurde,
daß hier das Grab gefunden ist . in dem nach der Tradition
die Reiste der Apostel zeitweilig geborgen waren , zumal drestr
Ort ausdrücklich „sä catLeii-mKas" genannt wird . Wer hoben
also hstr dW wirkliche Heiligtum , an de,sen Stelle ipater das
Ebrendenkmal „Platonia " errichtet wurde , sowie auch die

Basiliea Avostölorum ". die nachher den Namen . San
Damit ist die zeitweise Begrahnisfiaite

M di« Re-Muien St . Peter und Paul gesunden, von der^ur Die mMigu e 0 Kfistebt ob sie bereits kurz nach
ihreii? Dch? odM ersi in der Mitte des 3. 2ahrhunderts em-

um die Niftftätte. Interessant« EM -l-

n ^ Itch kennt " schreibt er „sollte es kaum für . möglich hal-
en̂ daß der Seglel in diesem Kampf siegreich ist, 2ck> habe

die ' Kämvie seit Jahren beobachtet und auch solche, die
&S et M t Sperlingen fittttA . Die einzige, aber
iehr MMrliche Waffe des Seglers find die. Krallen - mast
n/ßckvie!ie Fänge " nennen , diese starken Beine -Mit den ,char-
s>-n Krallen Damit greift der Segler seinen Gegner an und

au " dem „sAe " zerrten , habe ich mehr als einmal b°-

S K Überraschungen im schwarzen Erdteil . Ein Afrika-

MsLWHMWD
MWPMMWMZ
gelungen , einen jener seltsamen Zwergelefanten zu erbeutE
di« van mehreren Reisenden am oberen .Kongw-aeseben wur¬
den, und . ebenso hat sich das. geheimnisvolle Sirluku, halb

Tiger und halb Zebra , dem Fang entzogen, obwohl dies Tier
sehr ausführlich von verfchiedenen Eingeborenen beschneb-on
worden ist. im in seine Nähe gelangt waren und es genau
üeoba-chter hatten.

C K Bayerische Eisenerzlager . Di« eisenhaltiigen
Schichten des fränkHchein 2ura im Bayern treten durch dre
Wirtfchaftsentw -icklung dsr jüngsten Zeit emmer mehr in den
Vordergrund und sollen jetzt ausgebeutet weiden . Wie nn
„Prometheus " mitgeteilt wird , Nnden sich rn der Iftngesend
von Nenmslingen bei Bergen und Praunfeld sowie am
SahnenkMnm im braunen 2ura Eisenerzlager und .außerdem
kommt in dem Gegenden Vohnerz vor . das â Smivrengung
meist dem weißen ^ .ura e-igen ist und vor dem 2abr « 18e0
ausgebeutet wurde . Die Beschaffenheit und .ME der Erz¬
vorräte verspricht eine giite Ausbeute , und ihre Derwsrtumg
wird noch dadurch bedeutend erletchiert . daß der Plan der
2ura -ErIchli«ßungsstraßen jetzt verwirklicht werden soll Di«
zur Ausführung .. gewählte Lime des Main -Donan -Kanals
wird zwischen Nürnberg -Roth a. S . und Veilngrres -Kelheim
den 2ura durchchneiden . und zwei. Lokalhahnen sollen di«
Erschließung weiter fördern , «me Lrme südlich von Eunzen-
häusen nach Heidenheim am Sahnenkamm und eine andere
von Treuchtlingen nach Nennslingen und in das An-

Wiesbadener Herbitwoche. Berichtigung : In Äer Be-
spre-chung des 2. Kuchaus >konzeM,mM es berugM der Auf-
Ti'ihriftncki der Oberon -Ouverttre B>er̂ en 'tlllstrich  an-
fechibar _ nicht: sollst sich anfechtbar: und in d'0l^Ee .v rech UNS
des 3 Konzerts ' ist bezüglich der Mank.mcken ^ olovortraae
zu lesen : "am Flü -gel begleitete der ^ ranfturter Planst
Kauck — sticht Sauck.

Kleine Lbrsni!
Ottc*atur. Das P re j s r jch te rkoi l e-

a i „ m̂ für den W i e n « r Volkstheaterpreis bat nach einer
M7«l!viMa des Neuen Wiener Zomn ." dielen m-it Strmmen-
mSS  den " Komödie üProftsior B^ nhardi " von Artur

fiii111u Tc t  AuaciiDtiO‘d>C!n. SBciiuBatBi Wt
feiner winksamsien Schauspiele, und..di« ^ nden, des Werkes
von den reinsten und tiefften Ab!,chlenbel « lt In den
Zeiten der Monarchie war ..Professor BeruBawr
im titeltretnB v-erBoten wäBrenb ts  in Deuis^ lanb uIktcII Qfi-
viftt wn L nnd als Spiegelbild bsterreichicher Geiltesrich-
m  H» ?Äfe »SÄ S»
Mater au Karlsruhe  zur Urauftulrruns- Die Duwaus-
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b « r"  oder „JeD-er m s-ernes inuura i. ^
hen. Das Werk wird in der Fafckingszeit ^ faiiftub -umaelomaen . — Die Stadt Köln  rechnet für das abgelaufLM
Betriebsiahr der -hechen st ä d t i 1che n B u h n e n mit ern«
Fehlbetrag  von 3 Millimie -n Mark »egen 1 060_4<0 Jla
v, . Svielzett 1918/19 . Nachdem schon langst alle Lasten d«
Theatevbetriebs ' von der Stadt getragen werden , soll iet'-
auch formell die Übernahme der Theater aut di-e Stadt erfol

.und die Stelle d̂es Direktors in di« eines 2ntendante ' >
oder Generalintendanten umgewandelt werden.

Bildende Kunst und Musik. „Kunst und Leben
13 2abrgang 1921. Der bekannte uisi, beliebte Kalend
mit Origimolzeichnungen und OrigmalbolzschnittM deutW
Künstler und nmt Versen und Sprüchen deuMer Dicht
und ' Denker, ist bereits erchienen . (Verlag Frrtz öevdf:
Berlin -Zehlendorf .) Mit Beiträgen sind u. a. vertrete ^'
blauer Behrens , Büttner , Eifiarz . Diez. Frdus . Subne'
Kallmorgen . Klemm. Kollwitz. Kubin . Pfttner , Reif erlche'L
Sattler . Schiestl. Sreck. Ubbelobde. Volftnann . Weiß u. ^
und von Avenarius , Bartbe , Bonseis, Broger Eucken. Enl
borg, Flaischlen , Frank , Sauptmann . Sefie. Such. Klabum
Kolbeiiheyer , Lienbard . Mann . Munchhausen, Schm«
Schüler ..Tessenow. Werfel . r

Wissenschaft und Technik. Professor FriedrichS i 1*1
der bisher in New York  an . der KoluMbla -Unipe siu
wirkende Nestor der deutschen Sinologie , hat iernen
sitz nach München  verlegt . Anläßlich seines 75. Geburt
tags ist soeben bei Öfterheld u. Co.. Berlm ^ eine v-v
schrift zu Ehren Hirths erschienen rn der *°st alle Saau^
lehrten Deutschlands und des befreundeten Auslands w
Beiträgen vertreten sind. Das umfangreiche M einer «
maligen numerierten Auflage von 3o0 Exemplaren e >a>i
neue Werk ist reich illustriert and grundlegend für alle u
die Erforschung des fernen Ostens von Zentralasien uns o
dien bis Japan gerichteten Wifiensgebiete . " Der g
Rösl u. Eie ., Münche n. bereitet , em neues , «wßes S a

^ ^ - ..Die vhrIosovhiiche Rer»
vor? von wolche? dteErsten Bände demnächst erscheinen. A
in sich abgeschlofienen Bände werden Einsuhrunam l^ ,
matücher Art in di« einzelnen philosovhsichen «" ich. fM-matücher Art in die einzelnen pyltoiovoiieyen ^
LWir,Mchalogte . Re^ il - iE ^ ^ ^ LLV'Itogil , Mycpoiosie, pieaiisroiivivom '- ---- --
gen historischer Art bringen , welche dt« H<ulvts «danken
g-roseg Doster entvmkrln.
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Hlan -gt. Für ihn ist sie, nur , Schaustück. dekoratrnes Ele
«ent in 'seinem Leben. Sie . die von Jugend aus in Musi!.
^cEng Tanz und der Kunst der Untevba-ltung ausgebildet
2 ' aibt ibim. Hebe und luSe zugleich. Unterhaltung und^Zer-
nreuuiig nach des Tages Arbeit in jenem Kult der Form.
>xn dc-r Japaner liebt und braucht. Kcm Platz für Ge-
Ele in ihrem Verkehr : und so auch nicht m  Tanz der
keiifta . Tanizmam« korrekt, gibt sie Episches, oftmals , des
kebalts entkleidet und auf dekorative Formen zuruckgeruvrl.
«lii-ch wenn sie ihre Koruerltchkeiit tanzt , ist es mehr ent
nekoratwes Tanz viel , nie überwältigend , aber immer
iiebonswürdl« , ein Werben ohne Versprechen. Nach -einigen
Ausführungen über die soziale. Stellung der Geisha , dieer
»twa der europäischen Schausviel«rin verglich — nur . dag
lie meist mehr selsrnss hat als ihre europäische Schme'tar.
mchni'ch durchgebildeter . hübscher und besser angezogen/ist . als
i» j4 '— schloß der Redner seinen Vortrag unter -aiufrrchtr.sem
Keiiäll der leider wieder nicht sehr zahlreichen Zuhorer-
schait. _?•. ,

— Das verschwundene Schwein. Ein Metzger aus Bre o-
I i cĥ hatte folgendes Malheur . Er brachte ein frtichge-
Icklachtetes Schwein nach Mainz und übergab es dort einem
Mut ln Verwahr , mährerid er nun auf die Suche nach ernem
Käufer ging. Unterwegs fragte ihn ein Unbekannter aus.
twr sich dann die Kenntnisse von dem Schwein zu nutzen
machte. Der Schwindler begab sich zu dem Wirt und er¬
klärte diesem, er sei van dem Metzger gesandt, um Das
Schwein zu holen . Der Wirt gab ihm das Schwein . Als
der Metzger später zurückkehrie uird nach seinem Schwein
sragte . muhte er zu seinem Schrecken hören , dag das fette
SMocln verschwunden war.

— Zur Herstellung eines besseren Biers . Die Regierung
»tai jetzt endgültig beschlossen, die Malzkontingentrerung ; ©et
Nranereien auf 30 Prozent des Fviedensverbrauchs ^ lenza-in 'hfifc ün Kukulnft neben dem Eitzfachbier auw Voll-idten, so daß in ZuikulNit neben dem Ertzlachbier auw Voll¬
bier ntät einem S-tanimwürzgchalt von 8 Prozent zu-gÄanen
werden wird . Jedoch dürfen Bierbrauereien , deren viertel¬
jährliche drirchschniittlicheMalzverwendung in . den Jahren
1912 und 1913 40 Doovelzöntner nicht uberstre gen . bat 3..
huiidertteile . und Bierbrauereien , deren vierreliahrltwe
durchschnlittliche Malzrerwendung 40 Doppelzentner uber-
stiegerr hat . mindestens 12.8 Doppelzentner rm Bi -ertelrabr
verwenden. Die Brauindustrie ilTt durch dre in den letzten
Fahren gebot-ön -gewelsene starke Einschränkung rn der Rob-
stomuteiilung wirtichaftlich schwer bedroht , wahrend der Ge¬
nuß stark aNoholhaltiger Getränke —. w.re Schnavs und
Liköre — ständig zunimmt . Um der brenn lregeiiden Ge¬
fahr zu begegnen und um die Brcmindustrre . der eine große
volksWirlschaftlicheBedeutung zukammt, nicht zugrunde gehen
zu lassen, sind n-nnmebr die Malzkontingente der Brauereien
aus eline Höhe gelbracht worden , die Aussichten auf Wred-er-
kebr des guten alten Stcifeis bieten.

— Lokal- unft 3 enttolorgani [otion im Eastwirtsgcwerbe . Auf den am
8. d. M., r Uhr nachmittags, im Saale der „Germania", Helenenstratze 27,
ftattsindenden, von der Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Snstwirte -Der-
eine Wiesbadens veranstalteten Vortrag über obiges Thema fe> auch an
dieser Stelle hingcwiesen . Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung >m
Anzeigenteil zu ersehen.

Borderfchte SSrr Kunst. DovtrSge uns Derrvandies.
- Et - atsth -ater . Zn der am Montag zum erstenmal hier stattsindenden

Aufführuna des Dranias „Godiva" von Hans Frank sind in den Haupt¬
rollen beschäftigt die Damen Hummel. Laudien und die Herren Albert
Dr. Gerhards , Wiegner . Die Inszenierung besorgt Oberspielleiter Rudolf

Dortra -L- r -nd. Auf den morgen Freitag . 1/8  Ubr , im Kasino statt¬
sindenden Abend des Dichters Bruno Frank unter Mitwirkung von Walter
Eteinbeck (Staatsthsaterl fei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

Aus dem Vererrrsleben.
- ' „Naturschutzpark,  E . B .". Zn der Monatsversammlung
«m 2 ’i.  M . wurde u. a. ein populär -wissenschaftlicher Vortrag von fach¬
männischer Seite über „Fliegen " gehalten , der nach Form und Inhalt fowle
duich viele buniorvolle Einstreuungen die Zuhörer autzerordenrlich anjprach
uäd zum Schlust besonders die Notwendigkeit der energischen Bekämpfung
der Flierrengesabr wegen der Übertragung von Krankherts - und Ansteckungs-
stöffen Hervorbob. — Sodann wurde folgende Wanderung beschlossen: Sonn¬
tag. den 10. d. M ., durch das Dambachtal zum Sonnenberaer Schutzenhaus
und nach Naurod ; über Rambach zurück. Abmarsch 1 nachmittags
von Ecke Taunus - und Geisbergstraße . Gäste stets gern gesehen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
■wc. Biebrich , ff. Ott . Die Wahl der Beisitzer für das Kauf¬

mannsgericht  findet für die Kaufleute -Beisitzer am Donnerstag , den
15. Dezember, 12 bis 8 Uhr nachmittags , für die Eehilfeubeisitzcr am
Freitag , den 17. Dezember, in denselben Stunden aus dom Rathaus,
Zimmer 8», statt . Es sind i- 16 Beisitzer aus die Dauer von 3 Zähren
zu wählen . — Für die Wahl der Beisitzer des Eewerbegerichts sind Vor¬
schlagslisten in der Zeit vom 10. bis zum M . Oktober beim Magistrat ei».
Zureichen. — Infolge des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in verschiedenen größeren Gehöften wird bis auf weiteres frische Voüurilch
nur für Säuglinge und werdende Mütter abgegeben . — Zu Verhandlungen
zwischen dem Dastwirteverern und dem Gewerkschaftskartell ist der Preis
für ?/ „„ Liter Bier  auf 1.20 M . festgesetzt worden.

wc.  Erbcnheim , 6. Okt. Der neunte Bezirks - Sängertag  der
rierten Gruppe des Nasiauifchen Sängertages wird am Sonntag , den
10. d. M., nachmittags 2 Uhr, im Saalbau „Zum Löwen " stattfinden . An
den Sängertag . schließt sich ein Tanz an.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Neifchdlebstähle in einer Wasenmeisterei.

fd. Sana«, 6. Okt. Zn der Sammel-Wasenmeisterei bei Bruchköbel im
Landkreis Hanau hatte man seit längerer Zeit die Beobachtung gemacht,
daß Fleisch gefallener Tiere abhanden kam, und an diese Tatsache wurde
die Vermutung geknüpft, daß dieses zu unlauteren Zwecken Verwendung
finde. Diese Annahme hat ihr - Bestätigung gefunden. Von der Kriminal¬
polizei in Hanau ist ermittelt worden daß ein in der Sammelwaferei tätiger
Metzger das Fleisch gesallener Tiere in großen Mengen entwendete und im
Verein mit zwei anderen Personen nach Frankfurt und Hanau verkauft
hat. Zn Frankfurt sollen unbekannte Käufer vorhanden sein. In Hanau
ist das Fleisch von einer Metzgerei und einer Gastwirtschaft erworben wor-
den. In der Gastwirtschaft ist das Fleisch allerdings vernichtet worden,
da es stch bei der Zubereitung als untauglich erwiesen hat.

Wiesbadener Tagblatt.

Svort.
* FußbaL . Am Sonntag spielt Sportverein Dotzheim mit seiner 1.

und 2. Mannschaft gegen die gleichen von Sportverein Griesheim . Beginn
der 1. Mannschaft um 3 Uhr, der 2. um 1 Uhr auf dem Sportplatz an der
Dotzheimer Straße hinter der Bettfedernfabrik.

* Eine Sonderscha» für deutsche Schäferhunde , verbunden mit einer
großen Polizeihunde -Vorführung , veranstaltet am Sonntag , den 10. Oktober,
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße der Zweigverein Wies-
badn und Umgegend des Vereins für deutsche Schäferhunde .« .Liebhabern der
Nasse soll Gelegenheit gegeben werden, ein erstklaspges ZUchtmatenal ver¬
sammelt und gleichzeitig eine Reihe unserer besten im Polizeidleng ausge-
bildcten Hunde vorgeführt zu sehen. Für die Aussteller von deutschen
Sck)äferhunden sind der Schauleitung hohe Geld- und wertvolle Ehrenprerse
zur Verfügung gestellt.

Leder Lbevall kv«PP, nnd es ist >den Amcrikcmern unrnvglich,
die « nlioenden Mengen von Fellen FnWführen. die sie
brauchen." Ihr findiger Sinn -hat sich nun vvn der festen Erde,
auf der nicht mehr genug Häute zu beLomrneu find, dem Meer
ZUgÄlvendet, und hier hat « n in Hülle und Fülle gefunden,
wa-s man suchte. Rach Ichnfährigen Versuchen ift es -einem
Chemiker« lungen- -sine Methride für d-as Gerben der tz-ar-
fifchhaut hera-uszufiniden und dielsen-Steff den verschi-soe-nen
Anförlderlrr,lgsn der Led-eri-nidnistri-e anzu-pasfen. Aus Hatfych-
leder kann jetzt-alles hergeistellt toeröm: Lchulhe und Bezüge
für MnbsessÄ. HanÄschrcheu-nd Hamidtaschen, Brieftaschen und
Automvbilla-nzüge. Eine ganze große neule Industrie Yt auf
diese Weise -entstanden, über deren Entwi-ck-l-ung Fvederick U.
Takbot Näheres berichtet. Der Haifisch galt fricher als ein
Echäidli-ng, der zu nichts zu gebrauchen war . Alle Versuche,
f-ein-e zähe, hornige Haut zu Fabrikationszweck-en zu -verrverten,
lvaren gescheitert. Der neue chemische Prozeß aber ermöglicht
es, d:>e obere ablr-sbare -Hawtsthicht in ei-n-em Stück zu entfer-
wen,  lohne ib'Oibu.rd) ib-ctö ©•ctocibe-bex ober | cui'6
Festigkeit im geringsten zu beschädigen. .Die;auf Otefer Fmrr.
kationsweife auf-gebaute Jnldrhstvie hat sich ülbervaschend schnell
entwickeltu-nd fand die Unterftütz-ung der -Regierung-sstellen,
besonders des Handelsamts und des o-ffiziell«n Bureaus für
Fischerei. Station«» für den H-aHifchf-cn-g find an ysergneten
Stellen längs der ganzen Küste ein-gsrichtet wockden. Der
Haifisch wivd in riesigen Schlepp netzen gefangen, an die Küste
geschleift u-nd dann ätgezrgen. -Von den Erträgen dieser
Fischerei kann man sich-eine Vorstellung machen, wenn Man
erfährt, daß -das Fa-ngeiaebnis -eines «inzigen T-ages, je nach
den WitterungsbeÄinlgungen, zwilchen 4000 und 10000 -großen
Fischen fchw-alnkt. In den fndllchen Gebieten ist die „Geißel
d-cs Mee-re-s" in so gewaWpen Mengen porhlanden, daß die Er¬
träge alltäglich viele Daniende Tiere betvagM. Jeder 3M
des Fisches wivd verwertet. Leder für lSchuhe sowie für -viele
aridere Artikelw-irid aus dem Häuten gewonnen. Das weichere
Leider für Handschuhez. B. wind aus den Geweibel» und
Membranen des Magens gemacht. Eine Ausstellung, die
jüngst in Washington von dc.n Erzeugnissen der Ĥaifischleder-
i-nduistvie veraustaltet wnrlde, gab einen Überblick ülber die zahl¬
losen Dinge, die daraus fabriziert werden. Der Haififchfang
ist auß-erordenÄich gewiii-nbr-ngend, denn «im kleiner Fisch
wiegt 500 Pfund, liefert 15 Gallonen S>1 und 10 Quadratisuß
Leder. Man hcfst»-bald so weit zu fein, daß der tägliche Er¬
trag an Leder, das -aus dem Haififchfang gewonnen wird, sich
-auf 25 000 Quädvatfutz beläuft.

„ C. K . iser egattiiwicoerfwu «. ~—
2ederknappheit, unter der jetzt die ganze Welt leidet, i-uch-en
bkx 9Tm.ov'Tr£,>,v»*-». »SoiSunWfÄm ifnorfMfiyr.nprt Nfnfa"ftP ftC& 'CITIC ll 'ßllC-/

Vermischtes.
Der Haifischlcdcrschul,. Der Leiderteuerung und

' Arneri ^anex 'ba 'dmxch AU '.begegnen , baß sie ftckr 'eirie rlieue,
vorläufig schier unerschöpfliche Duelle für Leder erfchlofsen
haben: die Haut des Haififchs. Die Bereinigten Staaten
haben -schon vor den: Krieg Leder für Riesensuni-m-en euifuh-
« -n nüssen. Die -Einfuhr von Felle-n übersteigt gegenwärtig
wchrlich die Summe von 200 Milli-rnen Pfund, und m-an -hot
'berechnet, daß Amerika für seine Schuheh-eiute 100  Millionen
Dollar -mehr bezahlt als -vor -sechs Monaten. Nun rst -aber das

Neues aus aller Wett.

inz. Berlin, 6. Okt. Die Börse . war wenig unter-
nehmuneslustis und zu Abgaben geneisrt. da der teilweise
Streik der Elektrizitätsarbeiter, die Arbextslosen-Demon-
strationen und angeblich neue Steuerprojekte, durch die
hauptsächlich Wertpapiere betroffen werden sollen, und
ferner das neuliche Steigen der Devisenkurse verstimmte.
Das Angebot überwos. führte aber nur ausnahmsweise zu
erheblichen Rückgängen in einzelnen Papieren, notier
waren Hösch. Daimler gewannen 12, Koln-Rottweuer
4 Proz.. dagegen waren Buderus 13, Bismarckhutte 11.
Deutsch-Luxemburger 7. Laurahütte !), Adlerwerke Kleyer
10 und Gebr. Böhler 12 Proz. niedriger . Valutapapiere
waren im Einklang mit der Steigerung der Devisenkurse
höher.

Mißglückt« Ra -ULberfall auf einen Ketelwirt . Zwei junge Leute hatten
sich in einem Berliner Hotel in der Jnvalidenstratze singemietet in der
Absicht, den Hotelwirt zu überfallen und zu berauben . Zu diesem Zweck
machten sie sich mit dem Wirt näher bekannt , baten ihn schließlich abends
auf ihr Zimmer und tranken mit ihm zusammen Wein . Plötzlich fielen
sie beide über den Wirt her, und während ihm der eine von hinten an die
Kehle sprang , um ihn zu würgen , suchte ihm der andere die Hände festzu-
halten . Der Wirt , ein kräftiger Mann , setzte sich jedoch energisch zur Wehr.
Während er an das Telephon eilte , um polizeilichen Schutz herbsizurufen,
sprangen die Räuber aus dem Fenster ihres im ersten Stockwerk belesenen
Zimmers auf den Hof, um zu entfliehen . Da sie jedoch den Ausgang zur
Straße nicht finden konnten, liefen sie die Treppen hinauf und stiegen auf
das Dach, um über die Nachbardächer hinweg zu entkommen. Die in¬
zwischen angekommenen Polizeibeamten stellten nun die Täter und ver¬
hafteten sie. Auf dem Polizeipräsidium wurden die Verhafteten als zwei
ehemalige Baltikumfoldaten namens Hentk« und Krambich festgestellt.

Eine Erkinderausbehung . Im Laufe des Januar 1921 soll in Leipzig
nach dem Beispiel der ' ersten sehr gut gelungenen Erftnderausstellung in
München eine gleichartige Ausstellung veranstaltet werden . Veranstalter ist
der Deutsche Erfinderschutzverband in München, der auch in Leipzig eine
starke Ortsgruppe unterhält.

Mord und Selbstmord. Zn der Wrangelstraße 24  in Berlin wurde die
15 Jahre alte Witwe Auguste Kaiser , geb. Mitschkc, mit einem jungen
Manne erschaffen oufgefunden. Frau Kaiser , di- im dritten Stockwerk des
Vorderhauses wohnte , unterhielt Beziehungen zu dem jungen Mann , der
sich August Unnswahr nannte und seit einiger Zeit bei der Witwe unan¬
gemeldet aufhielt . Diese hatte in Erfahrung gebracht , daß ihr Geliebter
von Osnabrück aus zur Verbüßung einer längeren Strafe steckbrieflich
gesucht wurde . Sie trug sich deshalb mit der Absicht, stch von dem jungen
Manne zu trennen . Er war schon zwei Tage abwesend , kam aber gestern
wieder Nach dem Befund hat der Mann zuerst die Witwe und dann sich
selbst erschaffen. Es ist anzunehmcn, daß die Frau freiwillig mit ihm in
den Tod gegangen ist.

2y.  Millionen E -meind-iiberfchüffe. Die Stadt Weitzenburg (Mitlel-
franken) , 70G0 Einwohner , hat in diesem Jahre über 2y2 Millionen Mark
überschätz aus seinem Eemeindewald , die für Behebung der Wohnungsnot,
für eine Schul- , für das Krankenhaus und zur Beamtenverforgung und
den Rathausneubau verwandt werden.

Raubmord ? Zwischen Mülheim a. Rh . und Dünnwald wurde im soge¬
nannten Faulbach die völlig entkleidete Leiche eines 4» bis 45 Jahre alten
Mannes gesunden, welche anscheinend schon einige Zeit im Wasser gelegen
hat . Da die Kleider und Schuhe sowie Geld und Wertsachen des fremden
Mannes fehlen, liegt der Verdacht eines Raubmordes nahe . Das Vorliegen
eines Verbrechens wird um so mehr angenommen , als der Sinterkopf der
Leiche eingsschlagen bezw. zertrümmert ist.

R - ubübersall . Auf dem Wege von Bocklemünd nach Pulheim wurde,
wie aus Köln berichtet wird , am späten Abend eine Filialleiterin über¬
fallen und ihrer Tasche mit Inhalt — 3009 M . — beraubt . Es gelang der
Polizei , den des Überfalles verdächtigen Täter festzunehmen.

Wiederaufbau der Burg Eltz. Dem Vernehmen nach wird die Burg
Eltz sehr wahrscheinlich wieder aufgebaut werden . Es schweben bereits
diesbezügliche Verhandlungen.

Benzolschiebnngsn. Wegen Teilnahme an umfangreichen Benzol
fchi-bungen , die dem Leiter der Düfleldorfer Hauptverforgungsstellc , Keusen,
zur Last gelegt werden , ist jetzt der Revisor der amtlichen Berliner
Mineralöl -Kriegsgesellschast, Arthur Holz aus Gerresheim , verhaftet wor¬
den. Um eine Verdunkelung zu verhüten , wurde auch die Ehefrau vorläufig

Haft genommen.
Einbruch in eine Echlotzkirch«. Bei einem Einbruch in die alte Schlotz-

kirche in Reinhardtsbrunn sind den Dieben wertvolle Kunstgegcnstände in
die Hände gefallen.

Feuer auf der „Bismarck". Auf dem auf der Werft von Blohm und
Botz im Bau befindlichen Riejendampfci „Bismarck" war nach einer Mel¬
dung aus Hamburg nachts Erotzfeuer ausgebrochen . Das Innere des
Dampfers ist völlig ausgebrannt . Der „Bismarck" ist der grötzte Dampfer
der Welt , er faßt 55 999 Tonnen und soll laut Friedensvertrag abge
liefert werden.

Einbruch in ein mecklenburgisches Schloß. Die Kriminalpolizei be¬
schäftigt sich gegenwärtig mit einem Einbruch , der anscheinend durch
Berliner Einbrecher bei dem Grafen Pleffen aus Schloß Jvenack in Mecklen¬
burg verübt wurde. Die Diebe drangen am Morgen vom Park aus ein,
erbrachen ein vergittertes Fenster und stiegen durch dtefes unbemerkt in
die Schlotzräume. Sie stahlen dort wertvolles Silberzeug , das zum Teil
das fürstlich Pletzsche Wappen trägt . Außerdem nahmen die Einbrecher
auch noch kleinere Teppiche mit . Ihre Spur führte nach dem Bahnhof
Stavenhagen . Von dort aus sind sie wahrscheinlich schon mit dem ersten
Frühzug wieder in der Richtung nach Berlin abgefahren.

Eine Grippeepidemie im englischen Bergwerlsbezirl . Nach einer Mel-
düng des „Petit Journal " aus New Port hat in Süd -Wales , namentlich i»
den Bergwerksbezirken, eine starke Grippeepidemie um stch gegrissen. Es
sei vielfach beobachtet worden , daß Leute bei der Arbeit von der Krankheit
befallen und sofort bewußtlos zufammengebrochcn feien.

Ertranlungcn als Folge schlechten Brotes. Jnsolge der schlechten Zu
sammensetzung des Brotes , das gegenwärtig in Wien an die Bevölkerung

. gelangt , sind hier viele Tausende , insbesondere Frauen und Kinder , an
Furunkeln erkrankt. Es handelt stch größtenteils um Geschwüre in der
Mundhöhle und Vereiterungen am Halse.

Ein Riesenbrand aus Manila . Die „Times " berichten aus Manila
vom 3. Oktober, datz das Senatsgebäude , das Gebäude der Münze und
das Schatzministerium ein Raub der Flammen wurden,

Kurs« vom 6, Oktober 1920.
Div. Bank- Aktien . ln °„
!ss
8

1*
10s
8
6
7V«

8.79

Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . . .
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B.f . Deutsehl.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . .

225 .00
185 .50
164 .00
313 .00
323 .50
205 .00
153 .50
172 .00

84 .00
151 .50

Industrie-Aktisn
Albert , Cbem . Werk«
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
AUg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektrö . ,
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl »
Brauerei Schultheiß .

?' /s Buderus Eisenwerk*
lt iBeton - u . Monierbau.

|Deutsch -Lux . Berg -w.
Deutsche Kaliwerke.
|ptsch .-üebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütta
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mu« .
Daimler Motoren . . ,
Deutsche Erdöl -Gea. .
Elberfelder Farbeut
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auflermann .

00 .00
332 .50
334 .75
296 . 50
243 .75
504 .00
770 .00
610 .00
293 .00
449 .00
295 .00
373 .50
450 .00
1025 .0
465 .0«
618 .00
425 .00
242 .00
1900 .0
425 .00
381 .00
1155 .0
453 .75
241 .00

00 .00
382 .00
341 .00
402 .00
382 .00
349 .75

Dir.
0
0

1«
0

30s
IS
8
«

1*
18
«
I

14
17
18
S

2$
14
II
«

12
15
»

2»
3

12
6Vi

20
15
18
12
35
0

Ho ’nenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurahütt*
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metalll . . .
Lahmeyer u . Co. • • •
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütt*
Porzellan ! . Kahla . «
Rositzer Zuckerraff,
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . •
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektril . ■
Siemens u . Halske.
Südd . Eisenbahngei.
Verein . Glanzstott -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . »

I» •/»
281 .50
602 .00
404 .50
377 .75
430 .00
360 .00
595 .00
215 .00

00 .00
280 .00
375 .00
510 .00
235 .25
305 .00
491 .50
330 .00
568 .00
560 .00
302 .00
424 .00
500 .00
365 .00
380 .00
314 .50
400 .00
240 .00
325 .00
114 .75
810 .00
412 .00
378 .00
312 .00
980 .00
467 .00

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb.
Türk . Tabakregi #> . .
Otari Minen . .

Genusschein « . . . .

185 .75
291 .00
182 .50

00 .00
00 .0)0

810 .00
699 .50

Der Markkurs im Ausland.
mz. Mainz, 6. Okt. Heute hat die Mark weiter nach¬

gegeben: In Zürich notierte sie 9-65 (gestern 10.10), in
Stockholm8 (8.201. in Paris bei Anfang und Schluß. 23.25
(gestriger Schluß 24. Anfang 24%). In Berlin war jedoch
die Haltung nicht einheitlich für die ausländischen Zah¬
lungsmittel. die zum Teil etwas höher, zum Teil aber auch
schwächer lagen (wie Paris und Italien), teils unverändert
(wie New York).

Industrie und Handel.
* Preisabbau und Schwerindustrie. Über den Einfluß

des Koniunkturumschwungs’ auf die Großeisenindustrie
sagt die Verwaltung des Hasper Eisen- und Stahlwerks in
ihrem Jahresbericht für 1919/20: In der Schwerindustrie
seien die Folgen des Koniunkturumschwungs noch nicht
so einschneidend wie in anderen Gewerben. Es scheine
vielmehr, daß sich der Abbau der Preise ruhig und langsam
ab wickeln werde, hauptsächlich wohl, weil noch immer ein
großer Bedarf bei der Eisenbahn, dem Schiffsbau und dem
wiedererwachten Wohnungsbau, insbesondere aber im Aus¬
land vorhanden sei. In den Erzeugnissen der Gesellschaft
sei die Nachfrage rege geblieben. Man könnte heute auch
noch mehr verkaufen, als die gegenwärtig wegen Brenn¬
stoffmangels herabgedrückte Lieferung des Werkes betragt.
Auch der Spezifikationseingangsei befriedigend.

* Interessengemeinschait zwischen Deutsch-Luxemburg
und den Adlerwerken vorm. Heinrich Kleyer? Zwischen
den beiden Gesellschaften sind Vorbesprechungen über die
Frage einer Interessenvereinigung eingeleitet worden, bei
denen von beiden Seiten grundsätzlich die Geneigtheit her¬
vorgetreten ist. eine Interessengemeinschaft in irgendeiner
Form herbeizuführen. In Betracht kommt, eventuell die
Aktienbeteiligung der Deutsch-Luxemburgischen Gesell¬
schaft an den Adler werken. Ob die Verhandlungen zu
einem Ergebnis führen, steht noch nicht fest

w Vereinigte Stahlwerke van Zypen-Mlssener Eisen-
hüttcn-A.-G. Der Jahresabschluß der Gesellschaft weist
einen Rohgewinn von 20 622171 M. auf.. Nach Abzug von
5397114 M. Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 15 225 056 M. Der Aufsichtsrat schlägt die Verteilung
einer Dividende von 6 Proz. auf die Vorzugsaktien und
eine solche von 30 Proz. auf die Stammaktien vor- Der
Wohnungsfürsorge für die Werksangehörigen sollen 4 MdL
Mark und dem Beamtenpensionsfonds1 Mill. M. uberwiesen
werden. _

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

6. Oktober 1923.
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

[ »ufO"u . Normalschweredruek <
red . 1 auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (Millimatar ) . .
Reist . Fsuchtigkeit (Prozants)
Windrichtung.
jiiedtrschlagshöha (Millimater)

749.7
759-8
18 8

9.8
84

SO 3
0.5

749.1
759.2
14.2
9.8
82

O 2

749.1
759.4
11.8
9.4
96

NO 1

749.3
759.5
12.3
9.8

87.3

Höchste Temperatur (Celsius ): 15.4. Niedrigste Temperatur : 11.6.

Wasserstand des Rheins
sm 6. Oktober 1920.

Plebr ! oh Pegel : 1.82 m gegen 1.91 am gestrigen Vormittag
Mainz » 1 . 13 » » 1-23 » » *
Caub » 2 .27 > » 2.36 » >

Hühneraugen
>Hornhaut ,.Schwielenu.Waxzen

beseitig 5chnell.5idieru5ditnecli)i
| • ■ 100000 fach Wob*

KUKirOl •PreisM. 3—
In Apothekenu.Drô erien erhältlich

Drogerie Macbenbeimer, Bismarckring 1, Drogerie Kimmol,
Nerostr. 46 und Drogerie Siebert. Marktstr._

F81

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter : t >- Letisch.

irerantroortli ® für ben politischen Teil : F . Günther;  für den Unter,
haltungsteil : B. o. 'Nauendorf:  für den lokalen und provinziell « , T«tl,
sowie Genchtssaal und Handel : W. Etz ; für die Anzeigen und R-QMnea,

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesdaüen.
Druck n.  Verlag derL. Schellen der g'Ichen Hofbuchdruckerei ln Wiesbade»

tzorechstunde der S itoiWkitura 12 hi» 1 Uhr.

;L
i
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Hotel-u. Gastwirte!
Am Freitag , den 8 . Oktober 1920,

nachm . 4 Uhr , findet im Saale der „Germania “,
Helenenstr . 27, ein Vortrag des 2. Vorsitzenden
des Verbandes der Gast - und Schankwirte Deutsch¬
lands , Paul Obligo , über:

Lokal- und Zentralorganisation
im Gastwirtsgewerbs

statt , Eintritt frei!

Die Arbeitsgemeinschaft
der Hotel- und Gastwirte-Vereine Wiesbadens

Adoifstraße 8. Fernsprecher 470. F217

anzschuleW. Klapperu. Frau.
Zu uns . am Sonntag , den 10. Okt., statt !.

Tatsz-Ansfltig nach Schierstem
(Saal Drei Kronen)

laden wir alle Schüler nebst Angehörige sowie
frühere Schüler auf dies . Wege ergebenst ein.
Besondere Einladun ?en ergehen nicht.

Rüesbadener
PriDatTumrdiule

vorm. Fritz Sasaer u . Frau
AdelligidstraBe 33.  Fernruf M.
Zu unseren Turnklassen für Frauen,
Mädchen und Knaben , Kinder unter
6 Jahren , sind noch weitere An¬

meldungen erwünscht.
Eigene hygien.Turnhalle im Hause.

Staatl . geprüfte Lehrkräfte.

Meine Filmschüler
und Schülerinnen

können ab Samstag etwa 6 Tage am Rhein filmen,
freie Reise und 80 Mk. Pro Tag. Meldung sofort

persönlich oder Fernruf 4872.

Bernhard Herrmann,
Bierstadier Höhe, Wilhelminenstr. 3.

Zu unseren Mitte Oktober beginnenden

Tanz -Kursen
werden noch einige Anmeldungen

entgegen genommen.
Eigene vornehme Lehrsäle im Hause.

- 4 Lehrkräfte . - .

Carl Wolfram Windscfjild u.Trau
(Sauers Tanzschule)

Adelheidstraße 33. Tel. 6010.

hfl# u.Wenings-5 sowie- Transport -, Feuer -,
_ _ Einbruch -, Glas- ,

Haftpflicht -, Unfall-, Postpaket - ,
Lebens-, Renten- und

Antomobil-

sinbrucn-, Glas- ,

Wjttiüip
gegen aHe Gefahren bei ersten Gesellschaften.tetidterungs-Büro fMolfsata,

Arielfssllss 28. Frhr .v. Massenbach. Fernsor. 882.

Ballhaus zum Baren
Bl. Webergasse 2/4 : : Bärenstraßo 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 786
111 Thermalbäder direkt aus der Quelle. 55S

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Streuselkuchen.
Zutaten:  250 g Mehl, % Päckchen von Dr. Oetket’s „Backin“ ,

70 g Butter oder Fett , 40 g Zucker, % Päckchen von Oetker’s MHch-
Eiwelßpulver, y4 Liter Milch oder Wasser. „ .

Zutaten zum Streusel:  150 g Butter, 125 g Zucker, 10 g
Zimt, 150 g Mehl. .. .

Zubereitung:  Butter und Zucker werden gut gerührt, dann gibt man
das Eiweißpulver, das mit dem „Backin“ gemischte Mehl und die Milch
hinzu und arbeitet alles gut durcheinander. Der geschmeidige Teig wird auf
einem gefetteten Blech ausgerollt und mit zerlassener Butter überpinselt.

Zu dem Streusel läßt man die Butter schmelzen, gibt dann Zucker,
Zimt und das Mehl hinein und rührt die Masse gut durcheinander.
Man streut den Streusel über den Kuchen und backt ihn bei Mittelhitze.

Preiswert.
Herrnsflefel (Boxk .) . nur 160 Mk.
Damenstiefel (Lackkappe ) . . . „ T45 MH
Damensfiefel (36—42) . . llO  Mk,
Kinderstiefel ! (Boxkalf u. Rindleder ) in allen

Größen.
Ärbeltsschuhe und Halfoschuhe preiswert.

r.  SdiQBler , BleichstraSe 1.

Hausbesitzer und Mieter!
Tüncher-, Maler- «Ad Lackierer-Arbeiten führt um

die Hälfte des jetzige« Preises erstklassig aus, Offerten
unter E. 546 au den Tagbl.-Verlag. _

Hur für Damen ! Nur für Damen!
Aeltestes Institut am Platze.

Spezialistin in

Haarentfernung
d. Elektrolyse dauernd , narbenfrei
u. schmerzlos. Langj . Erfahrung.

Frau JE. Gronau , Kirchgasse 17, 1.

HM-ZmM-KllsleMW
Wegen Aufgabe des Hotelbetriebs läßt Herr H. R. Frey

öi  Donnerstag, Den 14., Freitag, Den 15., Montag, Den 18. WM er.,
u. folgende Tags , jeweils vorm . SV-Uhr beginnend bis 3 Ahr ohne Pause im

Hotel „Margarethenhof"
3 Thelemannstratze 3

das gesamte sehr gute Inventar aus ca. 50 Zimmern
pp. freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
ca. 35 sehr gute Schlafzim.-Einrich1.

in Eiche, Nutzb. «. Mahag . mit 1 u. 2 Betten , pr . Rohhaar-
Matratzen . 1-, 2- u. 3teil . Spiegelschränke •, Waschkommoden
m. Marmor - u. Spiegel aufsätzen u. Nachttischen m. Marmor

(darunter elegante Ausführungen ) ;
9 sollst . Personalzimmer -Einrichtungen;
Speisezimmer -Einrichtung , Mi. aus: gr. geschnitzt. Büfett,

Auszugtische , runde und Viereck. Speisetische, ca. 50 egalen Leder-
stählen , Paneelbretter . Trumeauspiegel , gr . elektrisch. Lüster und
2 egal . Smyrna -Teppichen (ca. 4.00x 3.50 Mtr .) ;

Büro -Möbel , als : eis. Geldschran?» amerikan. Ron
schreibpult , kl. Schreibpult , Nuhb .-Bücherschrauk, Schreibsesfel,
Wopierpresse, Fremdentafel usw. ;

große Anzahl div . Schlaf - n. Wohnzimmer -Möbel
pp ., als : Betten , Minderbetten , Waschkommoden, Nachttische, « lei¬
der - u. Wäscheschränke, Kommoden, Konsolen, Kleider - und Hand-
tuchständer , Kofferböcke, Wäschepuffs, Polstergarnituren , Sofas,
Ottomanen , Chaiselongues , Polster - u. Rohrsessel u. Stühle , Spiel -,
Nipp -, Sofa - u. and . Zimmertische, Schreibtische, Etageren , Para¬
vents , Eichen-Flurgarderobe , Trumeau - u . andere Spiegel , sehr
schöne Oelgemälde , Stahlstich - u. and . Bilder , Regulator , Nipp - u.
Aufstellsachen . Papierlörbe , Schreibzeuge, Bidets , sehr gute Wasch¬
garnituren , Toileten -Eimer , Wasserflaschen u. Gläser , sehr schone
elektr . Lüster , elektr. Wand - u. Zuglampen , Pendel , elektr . Schrerb-
tisch- u. Nachttischlampen , Linoleum -, Smyrna - u. and . Teppiche,
Borlagen , sehr gute Plüsch-Treppen - u. Gangläufer , Kokoslaüfer,
MessinglSuferftangen , Portieren , Gardinen , Rouleaus , Fenster
Mäntel , Tischdecken, Sofakissen, wo» . Betttulten , sehr schöne Daunen
u. andere Steppdecken» Daunen -Plumeaus » Deckbetten, Federkissen,

grotzePartiebesond. guterh.Weißzeug
als : Tafel - und Tischtücher, Servietten , Schonerdecken, Bettücher,
Plumeau -, Deckbett, u. Kissenbezüge, Bettüberdecken, Handtücher,
Personalwäfche usw. ;

grstze Partie gutes HoteMber ,als-Bestes-
aller Art , Terrinen , Schüsseln, Saucieren , Platten , Menagen , Sekt¬
kühler , Kaffee-, Tee- u. Milchkannen, Tabletts , Brotkörbe , Senf-
töpfe , Menüständer , Zahnstocherbehälter , Zuckerschalen usw. ;

gr. Partie fast neues Gebrauchs -Porzellan u. Glas,
als : Platten , Schüsseln, Teller , Tassen, Karaffen usw. ;

div. Küchen- und Borratsschränke , großer Eisschrank, kl. Eisschrank,
dreiteil . Epülbränks , Hackklotz, gr . Messing-Kaffeemaschine, Brot¬
schneidemaschine, Eismaschme, Küchen- u. Kochgeschirr, Einmach»
krüge, -Töpfe tu -Gläser , Tezimalwage , Stehleitern , eis. Flaschen¬
gestell, eis. 2tßr . Schränke, Holzregale , 2 zrveiräd. Handwagen,
Bakuum , grotze Slnzahl Balkon - n. Gartenmöbel in Rohr , Holz u.
Eisen, Rollschutzwände, Firmenschilder u. vieles andere m., ferner
1 Partie Konserven u. div. Flaschenweine pp.
Am 14. u. 15. Oktober werden die Zimmer -Cinrichtungen , Einzel¬

möbel, Beleuchtungskörper , Gardinen pp. versteigert , während am
Montag , den 18. Oktober, u . folgende Tage das gesamte Kleininventar,
Teppiche, Federbetten , Decken, Weiszzeug, Silber , Glas , Porzellan und
Vorräte zum Ausgebot kommen.
WWW 08!M« !» 12., II, HUM* 13. Oflofet,» 9—3W.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taratsr,

Telephon 2841. Echwalbacher Stratze 23. Telephon 2941.

80 gute eitzM WWS-
und mehrere Viertelstüüfäsfer . eine Partie
Krautfässer u . Korbflaschen zu verkaufen.

Acker, Wellritzstratze 21.
_ Telephon 3930._
i/nn { . iiAA * l<MH Ondulieren — lTisiren.
Kopfwäschen,  Qierseb,SS:

i Posten

jttnerikaniseteru. engl.Wolldecken
zu Damen » und Berrenmänleln , Hostümen

und Sporianzügen
bestens geeignet , in gefärbtem und ungefärbtem Zustande verkauft

L. Grosdti , Färberei, Emser Sfr. 4

Für WiederveMufer!
frisch eingetrosfe«.

Jos . Glock, LuXemburgstr.
Telephon 4841._

700 Zentner
Weißkraut!

zum Einschneiden
kommen

Freitag u. Samstag
am Westbahnhof zum Verkauf

per Ztr. 16 Mk. ab dort.
Ab Lager Rheingauer Straße 2:

Weitzkohl p. Ztr. Mk. 18 .—
Rotkohl p. Ztr. Mk. 30 .—

Carl Kirchner
Rheingauer Etrahe 2. Fe rnsyr . 4779.

Eiektro - Haterial-
Moment - Drehschalter , Steckdosen,

bestes deutsches Fabrikat , konkurrenzlos billig,
weiß Porzellan , rein Messias 1 84

gr. Mengen sof. ab Fabr . lieferb Must , kostenl . Anfr.
u. W. B. 473 an Ala-Haasenstein & Vogler, Frankf ./M.

aff er
Schilder in jeder gewünschten Ausführung
= Reparaturen liefern schnellstens J
Süuue -r ChiUsi &rLy
Tel. 5832 WIESBADEN BahnOofatr . 16:

Brillanten , Perlen
Silbrrfache«. Bestecke, Pokale, Leuchter, Aufsätze,
Serviren, gold. Uhren «. Ketten, Platin , « rennstlste
kaust zu hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14. .
Dte Höchstpreise für getragene und neue
Herren «u. ßamenkleider

Wäsche , Schuhe und Möbel zahlt nur
UlaneMdti Weilstraße 20, H. 1. Tel . 6085.

9 » —> Komme ins Haus

Zimmermann
kauft Kleider. Schuhe, Möbel, Grammophone, Ztthern»
Geigen, Wäsche, ganze Einrichtungen.
Wellritzstraße 25, — Webergasse 25. Telephon 3253.

BESUCHSKSLBTESr
IW VORWEHM3EH ATJBBTATTC3SG FEKTlflT » I»

X. . SCHELLErTBEHG ’ SCHE
HOEBÜCHDR .VCKEREI WIESBÄ3 >E3Sr

KOMTOHE 3
rEKWKUF a « 0O/03.
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Wi esbadener Tagdlatt.

Frisieren DßttC
Ondulieren . Michelsberg 6.

Werrd-Arrsgabe. Erstes Blatt . Sette ?.

9.

»,
ilU?.
P84

knkr.
r./M.

Ktze.
stifte

neue
er
5085.

her«,
3253.

fialE RdölIRr.:
£.WM.Sn.

Frisch vom Fang empfehle alle Sorte«
Heilbutt im Ausschnitt. . . ^ ^
s » ke«elr«r»fen. Große Auswahl in Heringen, RaucherfiÄhrn, Marinaden.

gebsirSe ^ ^ 1,*°»; ,° ^ . tgülieite

__ Seefische.
Maufelchen.

Bekarmtmachmis. ^
betreffend das Droschkr«-

FAhrwefen.
In Abänderung der Ve-

kanntmackung vom 17. v.
1920 wird mit Zustim¬
mung des Magistrats an-

“Ä ds. Mts . ab silt
S&JBÄ & Ä
und .bei Sabncn. t öte

sirm Molf Harth
eröffnet am hiesigen Platze

Bütte der kommenden Woche im Hanse

GohnMtr . 14
Ecke Luisensfraße

. .. ZI. Verkaufsstelle.
Haushaltungen 3 §z  auf ihre neuen Nährmtttel-
karten die rationierten Lebensmittel in dieser Verkaufs¬
stelle beziehen wollen, kennen die Hährmittelkarten zur
Abstempelung in der Boss sschen Backerei nebenan

im selben Hause abgeben.

WV-h. %mtm
aut u. reichlich, in Privat¬
laus. nabe Kurhaus, und

Tbeater. für Ausländer

AMli-We mdM
werden nach den neuesten
Modellen vreisw . ange¬
fertigt u. umgearbeitet."" '" Salon

derings ««den und eine
leere . Rückfahrt, bedingen,
das Zehnfache der in der
Bolizei -Verordnuna vom‘ÄftÄ

D r̂ B- li,eÄräiide «t.
Krause.

WdmLÄzsiW
Schöne Tauben .

verk. Zu ersr. Rohr.

Mode
w. if Eiff . . » ■?»>llmuiidstraste

Einzelne

Jtetei *?fte
Ansknoftssielle des

Kartells der

festeten lämel
Wiesbaden,

EriedrichstraBe 31.

Sertffl« srrmie
werden auf Reu nach
eigner Methode revarrcrt.

Berliner Haus.
Rismarckrina 2-

, Aelt . selbttänd. Mädchenflickt stundenw. Beschaft.
Gefl. Offerten mit Lohn-
anaabe unter B . 549 an
den Tagbl .-Berlag.

Mt. M . Altöl
Müblgaile oder Rahe am
Dienstag vorm, verloren.
Abzug, gegen Belohnungammelminenftr . 10. 1.

ENe"Eiffert - Engel.ne 8. L

33 ercins*
sälchen

100—160 Personen fassend,
noch einige Tage in der
Woche frei.

Münchener Hof,
HochstStteustr. IS.

I . Frifeur (rn)
auf

Palast - Hotel.

mit" datiertem
Bitte bei der Kurver¬
waltung umzutaufchen.

^uiclOVSi-
' Grefe Audoyer

geb . Gelecke

Vermählte.
Krefeld Wiesbaden

rfotel Prinz Nikolos
7 . Oktober 1020.

(Heisse ZShne!
Josamte“ ist zur Erhaltung

_ gesunder Zähne
unbedingt notwendig . 601

Alleinverkauf : ScSlüfatönJaof-
Apotheke,

berren-Anr. von 150 an,
äerren-Ulster von 175 an,
Lam.-Kostüme v. 200 an.
Dam -Mantel v. 120 an.
Dam.-Blulen von 35 an.
H.-Ünterw. von 30 an,
u. verfch. and. Kl.-Stücke.

Ellinaer.
Bienenstock« R>! 2 links,

Keil.Kelezenheil!
Elegantes weibes „neues

ZSK« -"LKL
1 belle, Scklafzim. nur
2800 Mk. Sein «. Bertram-
traste 25. Laden.
1 Ksmvl . Bett
mit Zudecke 475. weißes
Metallbett . 250. Rotzb.katr.. 31eil.. 500. Rustb.
.Nachttischm. w. Marmor
vlatte 200, Tilck u. Rohr-
stüble. Luster fur^Eas

Sichern Sie Ihre
Wohnung mit „̂einem
teuer- und eiubruchstcheren
..Velv" - Einmauerrchraut
rum Selbsteinmauern.

«MWttWk
Btlchemn.

Preis ver Büchse 10 und
20 Mk. Meyershauser u.
Mbfamen. Möbel-Fabrik.
Luifenstrah« 17.
■KMiBMan
tu  iniige

Zigarrenu. Tabake
Einzeivk. zu Engrospr.

Spezialmarken:
Blaue Adria , statt 1 JC

nur 7 © Pfennig,
Sajwracion ,statt I .80.&

nur 1 .55© M LK̂chusid.Str.49,mb.Aj»Ba,-®cfa . Färber.

Dauer - Batterien
mit unerreichter Brenndauer 1064

Plack , IriniftW 25,

140 u. Da- , —;.
3flam.. 60 Mk- su « rk.
Holland. Sedanstra tzê —2st.WWWske
MB. 1» Mri. ? . * • «»« -
brra. Oranienttraste

IGraL- enkmsl- und Zriröhsfskmrft
I -»»
| fUMt'. IMMtao«' swirsdsöLn1 «vtalH «

Kernseife
prima Qualitäten.

M. O. Gruhl
» 11. Tel . 21W-

rttner Haus
emvi.̂ AÄ W

bat noch et« . ÄS
5—7*3 Liter Mi» «

alten Apfelwein
»u verkaufe,. Räb. b
E. Eckuecher. Härtner

Schierstein. Wiesd. Str . .

-8M«
gewalzt,

kür Irnrzsn. lange Pleite,
100 Gramm Mk. 3 .50.

MHvÄDM Vsfi
Hellmundstraß« 84.

—Ilinill IIII ISMWAWWUM
Bur. reiner

Milchzucker
Pfund M . 20.-

Krrfeke
Dose Mk. 8.—

Nestle
Dose Mk. 18.—

Fste. Medizinal»
Lebertran

V- Fl. Mk. 10.—
Vi F!- Mk. 18.—
F-ste. Lebcrthran-
Emulsiorr
Fl. Mk. 8.-

KSMII . WM
in FriedenSqualitüt

preiswert.

Mg. Ukll.
Michelsberg». De«. 652

Verschiedene Sorten
p« , AMl

Wellribtal ._

Kufekes
Ne >tles . . » * •
Tuttina.
Dr. Klopfers . .
Knorrs Hafermehl
Maizena Vi Pak-

EregerieA. Jünke
Kaiser-Friedrich-Ring 30.

Telephon 6620.

Achtung 1
Frisch. Pferde
fleischPsd.7.-

Fleischwurst
^ - Pfd. 7.—

Lebertmrrft. . Pfd. 4.—
frlscheMestwurstPsd. 12.—
Raitttzsleisch . Pfd. 10.—

Hugo Restler.
22 Heilm undstraße 22.

E^ ^ orkas!e" ab̂ chierliefern wir preiswert
frisch geschlachteteMKAsr .
in Mengen Nicht unter
10 Stück. E. Vullmann.
Söbue in Eisenach.  Fi38

Elektr. 140
. u.
Dasberd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
unsrer lieben Tochter und Braut,Käthe
sowie denjenigen , die während ihrer
schweren Krankheit ihr so hilfreich zur
Seite standen , unsern herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Jak . ffieenolf,
Willi Acht. Bräutigam.

Hellmundstr . 37.

Heute früh entschlief sanft , infolge eines Eehlaganfalles,
mein mnigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater , Großvater
und Scharse#arvater

Schwarze Melder
Schwarze vluseu
Schwarze Köcks
. Trauer-Hüte»
Trauer-Schleier
Trau« - Stoffe

E rtafa<| »«a »*• «■»
•irgeattfUa

Dipfoidt(ÄH)
6 Eickenstüble Vertiko,

üf* e?ê üÄcnSrt .. Lbaste-
lonsue. Setten , f mtetlulw.. alles neu beiger.,
billig »u mrürujen.

18 Frankenltraste 18.

llerr
im 78. .Lebensjahre.

Bernhard Küchel
Im Kamen der Hinterbliebenen:

Frau Marianne Küchel,
gab. Sets.

Wienbadem , den «. Oktober.J920.
Sonnenberger Straße 16

Kettwas —- 7Handtucker. Tiu
kaufen «elucht.
Adlerftrstzê L_
«ebruucht. Türken- oder

Zigeuusr-Maskeusewand,
männl., m kauf. gef. Oti-
in. Dr. W. 548 Tagbl .-Vl,

Die
9. ds. Mts,

Leichenfeier
4 Uhr nachmittags

and Einäscherung findet Samstags den
im Mainaer Krematorium statt.

Obst.
Pr . Rheinsauer Tastl-

und Wirtschaits - Aevfel,
Dauerware, zu verkaufen.
Mp«» W« Rgl

Ri-derwalllll. Mt,

Statt besonderer Anzeige.

bis 5000 Mk. auf gleich
zu kaufen. Rock, « cheffel-
trabe 8. Sth . 1.

Laden
und e-Zim« rr - Wohnung
1. 12. 29 frei m 1 !"hh
Badevlatz. _ Bestew ,»,j. Lage.
Saus "mi? Kaffee'u. « »«-
ditorei-Kouzestion. Laden
u. 3 X 6 Z-, K.. Bad ufw.,
u. 3 X 4-Ztm. - Wohnung.

i5. elektr . Licht usw.,
i 50 Mille Anzahl, zu

verk. Wolfs. Moos u, To..
8 . m. S. S.. Brnsheim.

I MH « » iW»
mit Stitfliti u. BrtmoUe
vreiswert zu verkaufen.
Näheres Jost Kreuzer,
Hartingstrabe 1. 1.

Chaiselongues
2 fast neue Chaifelong..

. . . Eelvv.
Laden.165 T 260

Beriramstrabe 25.

Lebertran,

hensWl.Mel.
W KWWW

>kauft Julius Jäger»
Heienenstraße 16, 1. St.

lTelephon 5047.

Möbel-Ankauf
Vogler. Vlückervlatz 4.
■■Ä 'SoiiTS » ^Stühle . Matratzen und
Deckbetten zu kaufen gef.»ier.Adlerstraste 53.äh Maschinen.
Sabrräder, Freilaufs u. \.

Ersatzteile kauft
Rudolph u. Roth.

29 Hellmundltrahe 29.

Reute mcnlgen verschied nach langem Leiden und
doch unerwartet unsere geliebte Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Emma Berle
geb . Heichelheim

im 79 . Lebemjahre.
Me trauernden MnforMebMM.

Wiesbaden, Damstadt , 6. Oktober 1920.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von Blomen-
spenden und Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Danksagung.

Langpässe CG. 1092

Falzziegel
ob. Biberschwänze. 42 <J
gesucht. Zimmer-Geschäft
L. Paul . Oranienitr. 60.

Apssttresier
kauft iedes Quantum ab
Haus, auch waggonweise.
Postkarte genügt.

Si ««r. Winkelmarm.
Krankfurt am Main.

Ladrgaiie 52. 1.

Da es uns nicht möglich ist, für die
aufrichtiger Teilnahme bei dem Heimgange
unvergeßlichen Tochter jedem einzelnen zu
wir allen Teilnehmenden , Herrn Pfarrer

vielen Beweise
unserer guten,
danken, sagen
Philippi und

Gesangverein „Liederblüte" unseren herzlichsten Dank.

Florenz Wendling und Frau.
Wiesbaden , den 6. Oktober 1920.
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KASINO , Morgen Freitag , 8. Oktober, abends 8V2 Uhr,liest der Dichter
BRUNO FRANK

(Verfasser von »Schwestern« und »Der Fremde« — Aufführung imStaatstheater)
-  aus unveröffentlichten Werken. ==

WALTER STEINBECK
(Staatstheater) Novellen und Gedichte.

Karten : Mk. 8. 6, 4, 2 bei Born & Schottenfels, Theaterbüro Engel,
Stoppler, Rheinstraße, Buchh. Staadt, Bahnhofstraße.

H W1^ 5 £ AD
Samstag , den 9. Oktober 1920,

abends 8 Uhr im großen Saale:

Spezialitäten:
Bhsingauer Haturweins, eigenes Wachstum,

Hheingauer Kreszenzweine—Orpaiabiüllimgen
Johann G. Weis

Fernsprecher 130, Amt Eltville.

Mitwirkende:
Alois Resni vom,Frankfurter Opernhaus,
Robert Grflning vom Neuen Theater
Frankfurt a. M., Viktor wen Schenck,
De, Hans Weilhammer , Tilly Poth,

Ella Kuales von Vindai.
Am Flügel : Erich Haibach.

Künstlerische Leitung : Robert Grünling.

»♦♦ ♦♦

Volfcsutttertialinngsabetide
Leitung : GUSTAV JACOBY.

Das Programm enthält : Hellere Lieder;
Humoristische Gesangsvorträge und Rezita¬
tionen ; Chansons; Lieder zur Laute; Wiener
Lieder; Fantasie- und Grotesk-Tänze.

Freitag und Samstag
rfe%  größere Sendungen feinster Nordseefische ei«!
WIMM . . MM.
litt MiSB . 5.00—6.01

Eintrittspreise : 10, 8, «, 6, 3 Mk, F289
Städtische Kurverwaltung. Aus dem Programm: ms

Lieder , Arien , Duette und Fantasieen aus deutschen Opern. ohne
Gräte«

©taten*
weißer 4.00—5.00

150
Merlans , Bratschellfisch « fw.

NM m  eintressende mftmm  MK.
Stets große Auswahl in:

Marinaden , Salzheringen n. Oelsardinen.

Fischhandlung Dienst,
Telephon 3974.

Eintrittskarten zu Mk. 1.50, 2.50, 3.50 und 4.50 im Rhein. Theater-
und Konzert-Büro, Tel. 2376, und in den MusikalienhandlungenFranz
Schellenberg, Kirchgasse, Tel. 6444, u. A. Stoppler, Rheinstr., Tel. 3805.

E . V.
Aufführtingsfolge für 1920/21.

1.  Konzert : Montag, den 25. Oktober 1920.
Vita nuova von Wplfl-Ferrari.
Hymne an die Musik von Jul. Otto Grimm.

2 . Konzerti Sonntag, den 12. Dezember 1920.
Missa solemnis von L. v. Beethoven.

3 . Konzert : Karfreitag, den 26. März 1921.
H-Moll-Messe von Joh . Seb. Bach.

Solisten: Frl . Aenny Sieben, Frankfurt a. M., Frau
Cahnbley - Hinken, Würzburg, Frl. Hardrath,
Trier, Frau Dröll - Pfaff, Frankfurt a. M., Frl.
Hedwig Rode, Osnabrück, Herr Roffmann,
Wiesbaden, Herr Kühlborn, Hannover, Herr
Burgwinkel, Barmen, Herr Everts, Köln, Herr
Mechler, Wiesbaden, Herr Friedr. Petersen,
Wiesbaden.

Aenderungen Vorbehalten.
Leitung: Herr Musikdirektor Carl Schuricht.
Orchester: Verstärktes städtisches Kurorchester.

Die Veranstaltungen finden im großen Saale
des Kurhauses statt.

6 Ellenbogengasse 6

Tisehhaus Johann Wolter
Fischhalle Ellenbogengasse 12. "WH
453. TU ) Gegründet 1886.

Frische Seefische
das beste — billigste

AboimementS ' Elnladung :
Preise der Plätze für die 3 Konzerte: Logen, 1. Reine,
27 Mk.. Logen, 2. u. 3. Reihe, Mittelgalerie, 1. Reihe,
1. Parkett bis 20 . R . 24 Mk. , Mittelgalerie , 2. u. 3. R .,
1. Parkett , 21.—24. R., 18 Mk., 2. Parkett 12 Mk.

Bestellungen nimmt entgegen Herr Apotheker
C.  Portzeh1, Rheinstr. 67. Ebendaselbst wollen In¬
aktive und Abonnenten ihre bisherigen Plätze
in der Zeit vom 11.—16. Okt. in Empfang nehmen.

Anmeldungen aktiver Mitglieder sind an den
Vorsitzenden Herrn Gymnasiald rektor Dr. Preising,
Luisenstraße 32, zu richten. Der Vorstand. F261

Grosser Verkauf
aus frisch eintreflenden Sendungen.

Billigsteverkaufspreise!
Nur gute Qualitäten.

Sehr vorteilhafte Angebote!
Täglich Zufuhren in

Ijtäneher'Tischen!
Freitag and Samstag

frisdi vom Fang , besonders preiswert:
Schellfische nach Größe Pfd. Mk. 3.— bis4.50
Schellfische ohne Kopf Pfd. Mk. 4.—
Goldbarsch ohne Kopf Pfd. Mk. 3.50

l/i Fisch ohne Kopf Pfund Mk. 3.50
• jm Ausschnitt . . . Pfund Mk. 4,50

la Cabliau im Ausschnitt Pfd. Mk. 5.— bis 6.—
ff. Heilbutt Im Ausschnitt Pfd. Mk. 10.—
Sdmllen , Seezungen , Steinbatt , Rofznngen,

Merlans billigst.
Lebendfrische BSaufelchen Pfd. Mk. 9.—
ßeräneberie Theke.- Marinierte Theke.

Fisdikonserven.
Neue Vollheringe. — Feinste Matjesheringe.

— Große Auswahl stets frisch , gut und billig . —

Großer Posten
allerfeinstes

nordamerikanisches
blütenweißes

kommen heile ml MW MM Verkauj
und empfehle:

MW . ÄMpjflt ÄfunT
MM.Wien ÄS

ferner sämtliche Sorten

(garantiert rein)
wieder eingetroffen

in sämtlichen 20 DertaufSstellen der

Seefische
Hauptgeschäft: Grabensfr . 1©

ISäleidssfr . 2k»
Zweiggeschäfte: KIr«blasse 7

1Wörlbstr . 24,

in bekannt erstklasstgster Qualität,

sämtliche Ersatzteile, Gummi, kaust
man am billigsten im Teleph . 173. Marktplatz AI,Katzrradhau» Mantz, Bleichstraße 15..
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